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Neuerliche Zuspitzung
Zwischenfall in M. - Ostrau unterbrichtdieVertiandlungen

Ueberreichung des Vierten Planes an die SdP

Der Friedentbeitrag Prägt dazu gesagt

Sozialdemo «
ihre präzise
und sodan »

8. Einführung eine » Kanton - Systems auf
der Bafis nationaler Autonomie .

7. Besondere Sektionen sollen des der

Zentralverwaltnng geschaffen werden , die von

Angehörige » der einzelne » Nationalitäten ge¬
führt werden solle ». Diese Sektionen sollen
jene Angelegenheiten behandeln , die ihre eigene
Nationalität betreffen .

8. Das nationale Recht der Bürger soll durch
besondere Gesetze ( gegen Entnationalisierung »
geschützt werde », nnd die gewählten Vertreter
der Nationalitäten sollen das Recht haben , gegen
jede Beeinträchtigung der Rechte und der In .
tcressc - ihrer besonderen Nationen zu klagen .

9. Sofortmahnahmen sollen ergriffen wer¬
den, um eine Einigung über jene Punkte herbei -
znführelt , die ' einer legislativen Maßnahmen
bedürfen . Die Gesetzesvorschläge werden dem

Parlament vorgelegt und so bald wie möglich'
in Kraft gesetzt werden .

Der Londoner „ Daily Herald " führt in

seiner dienstägige » Ausgabe die neu »

Punkte an , die der von der Prager Regis »
rang der SdP vorgelegte Pia » enthalte » soll .

Es sind folgende Punkte :
1. Empfehlung der Prinzipien der verhält¬

nismäßigen Beschäftigung von Beamten gemäß
dem BevölkrrungSanteil , und zwar bei schon be¬

stehende » und bei neu erfolgend «« Anstellunge, ».
2. Beschäftigung der Beamten in den Ge¬

bieten ihrer eigenen Nationalität .
3. Die örtlichen Gebiete sollen Polizei ihrer

eigenen Nationalität haben .
4. Ein neues Sprachrngesetz , da « auf der

vollkommenen Gleichberechtigung der Sprachen
aufgrbant sein fett .

6. Hilfe für das Wirtschaftsleben in den

deutschen Gebieten , die von der Krise am meisten
betroffen wurden , insbesondere eine Anleihe von
5 Millionen Pfund zu günstigen Bedingungen .

Vorschläge nun von der SdP- Drlegation stu¬
diert würden . Um halb 7 Uhr abends aber spra¬
chen die beide » Unterhändler neuerlich beim Mi -

nisterpräsidenten vor und teilte » ihm den Be¬

schluß der SdP - Delrgation mit , die SdP sei
nicht in der Lage, die Berhandnnge » sortzusel -
ze », solange die Regierung nicht die Vorfälle in

Mährisch-Östra« liquidiert habe . ( Der SdP - Ab -
geordnete soll vrn einem Polizisten mit der

Reitpeitsche über die Schulter geschlagen worden

sein . ) Der Ministerpräsident erklärte , daß die

zuständigen Ressortminister bereits am Nachmit¬
tag veranlaßte », daß die Vorfälle strengstens un¬

tersucht und die eventuell schuldigen Organe be¬

straft werden . — Jedenfalls hat die SdP wie -
der einen Grnnd zum HinanSzögern der Ber -

hindlunge » gefunden .
. Die Entscheidung liegt ja nicht bei der

SdP , sonder » , in Deutschland . Obwohl der

Wortlaut der neuen Vorschläge auch in Deutsch¬
land »och nicht bekannt ist , ist die Stellung¬
nahme der deutschen Presse — man darf nie

übersehen, daß das stet « eine dirigierte Stellung¬
nahme ist , die oben gewünscht : ! — durchaus ne¬

gativ. Ist e « Hitler « Meinung , daß die SdP
sich mft den im neuen Plan gemachten Znge-
ftändniffe» nicht zufrieden geben darf , dann wird

sie nicht, »frieden sei ». Ob Hftler noch im Laufe
dies « Woche zur tschechoslowakischen Frage
Stellung nehme » wird , ist fraglich ; die Mei¬

nung üb«wiegt , er werde die « erst am Montag
tun . Solange Hftler nicht gesprochen hat , darf
« an nicht optimistisch sein . In London erhalt
sich, wie die „vorkshire Post " sagt , weiterhin
die Befürchtung aufrecht , daß eine ette »tr »sche
Partei in Deutschland e « al « Bluff betrachtet ,
daß England beü der Verteidigung der Tschr -

nach die tschechoslowakischeRegierung als über
eine Alternative ihrer jetzigen Vorschläge dar -
über erwägen könnte , daß eine Zone mft
fremder Bevölkerung an ihr Land abgetreten
werde , in keiner Weise die Auffassung der bri¬
tischen Regiernng darstellt . "

Diese amtliche Erklärung war um so not¬
wendiger , weil die „ Times " ein als autoritativ
geltendes Blatt ist , beKen Meinungsäußerungen
man gewöhnlich „roße Bedeutung beilegt . Die

reichsdentsche Presse hat denn anch nicht unter¬
lasse », den „Time »" - Artikel ausgiebig nnd in
großer Aufmachung zu zitieren .

Parteivorstand einberufen

Prag . Der Parteivorstand der Deutschen
sozialdemokratische » Arbeiterpartei und die Klub »

der Abgeordneten und Senatoren wurden zu einer

Sitzung am DienStag » den 13 . d. M. » «iNberufen .
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Prag . Der vierte Plan , dessen Inhalt
« an » och immer nicht au « einer amtlichen Dar -

stellung , sond «» nur an « ausführlichen Mittei¬

lungen der englischen Blätter kennt, müßte ,
wen » « » der SdP wirklich « m eine dauernde ,
für Me Zukunft da « friedliche Zusammenleben
»wischen Tscheche « sichernde Berständignng geht ,
von ihr »«bedingt als Berhandlungsgrnndlage
angenommen w« de . Die in der rnglsschen Presse
vttöffentlichte » Inhaltsangaben sind hi « nicht
dementiert worden , sie dürfte » also da « Wesem-
liche . d« » enen Regierungsvorschläge richtig
wtedergcken . Die englische und die französische
Presse stemme « darin übaein , daß die neuen

Vorschläge wirklich an die äußerste Grenze de «

Mögliche « gehen ; die Einheit de « Staate « und

seine LerteidignngSfähigkeit anfzuhebea , kann
kein « v«antwortnngöbewnßten Regiernng zu¬
gemutet werde « .

Anch über da « Schicksal dies « neuen Vor¬

schläge läßt sich noch picht « Bestimmte « sage».
Keinesfalls darf mau au » besonders optimistisch
sei «. Dr . Hodja lihß sie dem Abg . Kandt in des¬
sen Wohnung überreiche ». Mittag « empfing d «

Ministwpräsident die Abgeordneten Kundt und
Dr . Rosche , die ihm mitteslte «, daß die neuen

Brüssel . Der Sonderkorrespondent de «

Blattes „ vingtiüme Stiele " meldet au « Luxem «

bürg , daß längs der luxemburgischen und belgi -

!-
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Vierter Plan

an die SdP überreicht

Prag . Der Vorsitzende der Regierung , Dr .
Milan Hod . sa übergab Mittwoch der Sudeten¬

deutschen Partei durch Vermittlung de « Abgeord¬
nete » Ernst Kundt im Rainen der Regierung de »

offizielle » Vorschlag eine « Uebereinkommen « zur
Lösung der Nationalitätenfragen .

Prag . Der Vorsitzende der Regierung , Dr .
Milan Hodja , empfing Mitwoch um 12 . 30 Uhr die

Vertreter der Sudetendeutschen Partei , den

Abgeordneten E. Kundt und den Abgeordneten Dr .

Rosche , mit denen er eine längere Unterredung

hatte ,

Blum : Kein Druck mehr

Pari « . Blum erwähnt im „ Populaire " :

Die tschechoslowakische Bereitwilligkeit zu Zuge¬

ständnissen ist nicht nnr vom Verstand und Beson¬

nenheit diktiert , sondern auch von dem Willen , den

vertraulichen Kontakt mit England und Frankreich

zu erhalten . Der Druck England « nnd Frankreich »

auf die Tschechoslowakei dürfe nicht weitergehen .

Frankreich müsse sich jetzt keineswegs an Prag »

sondern an London wenden , England aber keines¬

wegs an Prag , sondern an Berlin .

*

nach dem spanischen Vorbild , zuneigt . Es be¬

steht auch die Befürchtung , daß Hftl « nicht rich¬

tig über den britischen Standpunkt informiert
wurde , wie er durch die Rede Sir Simon » be¬

stätigt und dann in der nachfolgende » Minister¬
ratssitzung bestärkt wurde .

. Sehr störend hat ein Artikel der Londoner

„ Times " gewirkt , der von einer Möglichkeit der

Abtretung der sndetendentschen Gebiete sprach .
Die englische Regierung sah sich veranlaßt , fol -
gande amtliche Meldung außzu ^ eben :

„ Die in der heutigen Morgenausgabe
der „ Times " ausgesprochene Anregung , wo -

* «

Die Verhandlungen , die in der sudeteno
deutschen Frage seit Monaten geführt werden , di «

die Aufmerksamkeit ganz Europas beanspruchen ,
Weil in ihnen das Schicksal Europas eingeschlofscn
ist , scheinen in die lebte Phase eingetreten zu sein ,
ES wird in der neueren politischen Geschichte
wenig Beispiele dafür geben , daß Verhandlungen
über ein innerpolitisches Problem so stark vonr

Ausland beeinflußt wurden , wie es diesmal der

Fall ist . Die tschechoslowakische Negierung hat
nacheinander mehrere Pläne vorgelcgt , wie ihrer
Auffassung nach der nationale Frieden in der

Republik hergestellt werden kann . AnS dem söge «
nannten vierten Plan sind einige Einzelheiten
bekannt , der genaue Wortlaut liegt noch nicht vor .
Die Vertreter der sudetendeutschen
lratie werden die Anträge , sobald

Formulierung vorliegt , überprüfen
Stellung dazu nehinen .

Aber schon seht kann einiges
iverden . Die deutsche Sozialdemokratie ist seit ihrer

Entstehung eine Partei der nationalen Verständi¬

gung . Sie ist den nationalen Problemen , die auf
dem Gebiet der alten öste « eich - ungarischen Mon¬

archie bestanden haben und auf jenem der Tsche -
choslolvakischcn Republik bestehen geblieben sind ,
niemals auSgewichen . Sie hat reale Vorschläge
seit den neunziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts gemacht , die eine brauchbare Lösung des
nationalen Problems gebracht hätten und deren

Verwirklichung Europa viel Dlut nnd Tränen er¬
spart hätte . Die sudetcndentschc Sozialdemokratie
hat auf das Vorhandensein des nationalen

Problems gleich bei der Schaffung der Tschccho -
slolvakischen Republik hingewiesen . Unsere Schuld
ist eS nicht , daß dieses Existenzproblem deS Staa¬
tes nicht schon früher angepackt und einer Lösung
nahegebracht worden ist . Wir haben die Bereini¬

gung deS nationalen Problems nicht nur deswe¬

gen verlangt , lueil die Gleichberechtigung der Na¬
tionen wie die Gleichberechtigung alles dessen , was

Mcnschenantlib trägt , untrennbar mit unserer
Weltanschauung verbunden ist , sondern weil wir

in der Befriedung der Nationen , ihrer nationalen
und kulturellen Ansprüche die nottvendige Bor «

anSsehung für eine befriedigende Regelung der

sozialen Verhältnisse erblicken . Die europäische
Menschheit kann zn besseren wirtschaftlichen und

sozialen Verhältnissen , die Masse der Mensche »
kann nur zu Glück und Wohlergeben kommen ,
wenn die nationalen Probleme diese ? Erdteils in

gereckter und dauernder Weise geregelt sind .
Unser jahrelanges Beniühen war darauf ge¬

richtet , nicht nur die politische Gleichberechtigung
der Deutschen nnd Tschechen in diesem Staate z »
erzielen , sondern das Leben für den deutschen
ArbeitSmcnschcn erträglich zu machen . Jahrelang
haben wir nm da ? Verständnis der tschechischen
Ocffentlichkeit für dieses Lebensproblem der werk¬

tätigen sndetendeutfchen Bevölkerung geworben .
Wir haben auch in den Verbandlungen der lebten
Monate ebenso wie in dem Memorandum , welches
die Vertreter der sudetendcutichen Sozialdemokra¬
tie Lord Rnnriman überreicht haben , auf die wirt¬

schaftliche Seite des nationalen Problems als auf
eine Existenzfrage des SudctendeutschtumS den
größten Wert gelegt und von sozialdemokratischer
Seite stammt der Antrag auf Wiederaufbau deS
sudetendeutschen Industriegebietes durch eine aus¬
ländische Anleihe . Diese Anregung hat einen
wesentlichen Bestandteil der Vorschläge gebildet ,
die wir i ' iberrelcht hüben , auS der heute gleichzei¬
tig erfolgenden Veröffentlichung , welche eine In¬
haltsangabe eines Teiles des von uns an Lord
Runeiman überreichten Memorandums wiedergibt ,
ist das deutlich zu ersehen . Wer unvoreingenommen
diese unsere Vorschläge liest , muß zugeben , daß
die sudetendeutsche Sozialdemokratie durch frucht¬
bare Ideen und reale Vorschläge dem nationalen
Ausgleich zu dienen bemüht war . Den Massen der
sudetendeutschen Bevölkerung zu helfen , ihre Exi¬
stenz sicherznstellen , sie auS jahrelanger ArbeitS -

choflowakei Frankreich unterstützen würde . Diele ! scheu Grenze in fieberhafter Eile deutsche Bese

fgffa finn Gewaftlösnng , eventuell jstigungen errichtet « « d « ,

Weitere Maßnahmen

Frankreichs und Belgiens
Pari » . „ Petit Journal " schreibt , daß die

militärischen SicherungSUiaßnahinen Frankreichs
in vollem Gange sind . Die militärischen Maßnah ¬

men werden noch erweitert werden , falls eS die
internationale Lage erfordern sollte . Außenmini -
ster Bonnet hatte DienStag eine Unterredung mit
dem Chef de » Generalstabes Gamelin und mit
General Hetzingrr , einem Mitglied des Oberste »
KriegSrateS . „ Jour " mclbet auS Brüssel , daß
anch die belgische Regierung militärische Maßnah ¬

men an der Ostgrenze des Lande « durchgeführt
habe . Alle Befestigungen sind voll besetzt . Die

Motorfahrzeuge , die Batterien nnd Munttio » sind
vorbereitet , die Brücken und Tunnel » unterminiert
nnd daS Reh der Tankabwehr wurde vervollstän ¬

digt . Diese Maßnahmen hat die belgische Regie ¬

rung in Ueberetnstimmung mit dem Generalstabe
dnrchgeführt . Der BefestigungSgürtel erstreckt sich
bis tief inS Innere dr « Lande « .

SdP bei Runeiman

Prag . DaS Sekretariat der Mission deö
Lord Runeiman gab Mittwoch um 20 . 2b Uhr fol ¬

gendes Komniuniquk au « : -

Lord Runeiman und die Mitglieder seiner
Mission empfingen Mittwoch um 17 . 1b Uhr eine

offizkelle Delegation der Sudetendeutschen Partei ,
welcher Abg . Dr . Ernst Kundt , Abg . Dr . Gustav
Peter « und Abg . Dr . Alfred Rosche sowie Dr .
Wilhelm Sebekovsky , Dr . Rudolf Schicketanz nnd
Abg . K. H. Frank , der Stellvertreter Konrad Hen ¬

lein «, angehörten , von denen sie Informationen »«-
über die heutigen Zwischenfälle in Miihr . - Ostrau I^osigkeit zu befreien , sie aus der Verzweiflung zu

. kbttten , der tze durch di ^ Kvile lmfaUen sind , da »
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lit der protze Beitrag . den eine soziale Demokra¬
tie zur Lösmist dcS sudetendeutschcii Problem -
beitrastc » kau ». Wir haben eS immer mit Nach¬
druck betont , datz dem kleinen Mann geholfen wer¬
den mutz . „ ES mutz . . . jemand da sein , der sich
um das Stück Brot des einfachen Mannes , uni
die Existenz der Arbeiter , Angestellten lind Ar »
beitsbanern , nm di « wirtschaftlich - soziale Zukunft
des Volkes bekümmert . Die deutsche Sozialdemo¬
kratie stellt sich in den Dienst dieser sudetendeut -
schcn Lebensfrage . " So hat es der Vorsitzende der

Partei , Abgeordneter Jaksch , in seiner prvstram «
matischcn Rede auf dem Parteitag der DSAP am
26 . März gesagt . Dieser Geist und diese Politik
ist . wie gesagt , der Beitrag , den eine politische
und soziale Demokratie zur Befriedung deS sude -
tcndcutschcn Gebietes beitragen kann — eS kommt

auf die anderen an , ob der Friede Europas auf »
recht erhalten werden wird und ob der Menschheit !
die entsetzliche Katastrophe eines neuen Volker » I

Tic tschechische » Blätter sind , sotveit sie den

neuesten Plan der tschechoslowakischen Regierung ,
das nationale Problem zu regeln , kommentieren ,
der Ansicht , daß nunmehr die äutzersten Grenzen
der Zugeständnisse erreicht sind . So schreibt da ?

. Leskä Slovo " r

Der Antrag , der gestern von der Regierung
angenommen worden ist , ist — und das wissen
alle unsere Verbündeten , auch England — in der
Tat die Grenze , bis zu der wir noch gehen kön -

nen , damit wir das erhalten , was auch der eng¬
lische Ministerpräsident als wichtig betont hat ,
nämlich die Einheit des Staates , seine Sicherheit
und seine Souveränität . Daß wir über diese
Grenze hinaus nicht gehen können und dürfen , ist
vielleicht der ganzen Welt selbstverständlich . Es
würde das kein veranttvortlicher Staatsmann tun ,
cs würde das tschechoslowakische Boll nicht

ertragen , welches so viel Beweise seiner Friedens »
liebe und seiner Geduld gegeben hat , es würde
dies aber auch die Weltmoral nicht vertragen ,
um die zu kämpfen die Pflicht aller , nicht nur
der Tschechoslowaken ist . Wenn die Anträge der

Regierung veröffentlicht sein werden , wird zu
sehen sein , daß tatsächlich die Grenzen deS Mög »
lichcn erreicht sind .

Die Karlsbader Forderungen

Die „ Närodni Nouiny " bekämpfen di « Auf¬
fassung , daß den Karlsbader Forderungen der SdP

Rechnung getragen wird . Da » Blatt schreibt :

Heute hat sich In Prag die Nachricht verbrei¬
tet . daß die Regierung die Karlsbader Forderun¬
gen angenommen hat . Wir können in Ruhe ver¬
künden , daß diese Nachricht , welche in unserer
Oeffentlichkeit eine große und begreifliche Erre¬

gung hervorgerusen hat , den Tatsachen nicht ent¬

spricht . Die Karlsbader Forderun »
gen an nehmen , tvürde Kapitula¬
tion b e d e u t e n, und das kann und darf nie¬
mand von uns erwarten . ES ist wahr , datz sich die

Regierung auf neuerliches Drängen Englands zu
weitgehenden Konzessionen entschlossen hat . Aber

niemals kann sie sich zur Anerkennung der deut¬

schen Minderheit als Rechtspersönlichkeit , zur

mordens erspart werden kann , die alles hinter

sich lassen würde . waS die Kulturmenschheit je er¬

lebt hat .
Wie sich auch di « Ding « gestalten mögen , die

sudetendeutsche Sozialdemokratie bleibt weiter die

Feldwache der deutschen und der europäischen
Demokratie . Wir fühlen in uns die große Aufgabe ,
die un » die Geschichte diese » Jahrhundert » aufer -

legt hat , und diese Aufgabe gibt uns die sittliche

Kraft , den Kampf für unsere menschlichen und so¬

zialistischen Ideale zu führen . Die lebten Monate

haben gezeigt , welche Kerntruppe die sudeten¬

deutsche Sozialdemokratie Ist , welche Masse charak¬
tervoller . tapferer , politisch reifer und entschlosse¬
ner Männer und Frauen diese Partei - in sich ver¬

einigt . Wir werden auch weiterhin der Welt da »

Beispiel einer Armee geben , die zu kämpfen weiß ,
weil sie an den Sieg der großen Ideale der Demo¬

kratie , der Freiheit , der Menschlichkeit und de »

Sozialismus glaubt !

Erteilung der territorialen Autonomie und zur
Zustimmung zu dem freien Bekenntnis zur nazi¬
stischen Weltanschauung , welche - in klarem Ge¬

gensatz zum demokratischen Charakter unsere »
Staate » und seiner Verfassung steht , entschließen .
Die Einheit de - Staates muß gewahrt werden ,
wir können nicht die nationale Zerlegung unseres
Parlamentes dulden , wir können keinen deutschen
Führer anerkennen , der autoniatisch Mitglied der

Regierung und de » obersten Staatsverteidigungs¬
rates tväre . Ueber diese Dinge lassen sich über¬
haupt keine Erwägungen anstellen . Ebenso ist die

Frage der Sicherheit de - Staates , welche vor
allem unsere Armee und unsere Gendarmerie be¬
trifft , außerhalb jeder Diskussion .

Ole Politik des ZurUckweidiens

Ebenso betont Hubert Ripka in den ,Li «
dovö Noviny " , datz der neue Vorschlag der
Regierung „ da - Maximum der überhaupt denk¬
baren Konzessionen und Opfer bedeutet , welche die
tvestlichcn Großmächte von un - verlangen können ,
wenn ihnen daran liegt , die Tschechoslowakei ak -
unabhängigen Staat zu erhalten , der fähig ist ,
sich zu wehren und seine Freiheit zu verteidigen " .
Bemerkenoivert ist , daß Ripka daran eine Kritik
der Politik der westeuropäischen Demokratien
knüpft . Er sagt da :

„ Es wär « vielleicht auch an . der Mit , zu
untersuchen , bi » zu welchem Grade sich die Politik
de » ZurÜckweichen» bewährt hat , welche gegenüber
den sich au » breitenden Diktaturen angewandt
wurde . Niemand wird beweisen können , daß die
Ergebnisse dieser Politik in der spanischen Sache
positiv tvärcn . Wendet man ein , daß e » gelungen
ist , da » Ucbcrgreifen de » spanischen Jcuerö auf
Europa abzuwenden , muß man darauf antwor¬
ten , daß nicht der Beweis erbracht lourde , daß sich
der spanische Krieg über Europa verbreitet hätte ,
wenn die ivestlichen Großmächte rechtzeitig gegen
die italienische und deutsche Intervention in
Spanien eingeschritten wären . Entschieden aber

ist «s nicht gelungen , die Spannung im Mittel¬
meer zu lindern : im Gegenteil , da - britisch¬
französische Zaudern beivirlt «, daß Deutschland

und Italien immer frecher aufgetreten sind und

daß sich die internationale Spannung dadurch
nur verschärft hat . '

Auch im tschechoslowakischen Fall « konnte

man nicht beobachten , daß sie da » Drängen und

die Forderungen der deutschen Politik irgendwie
gemindert hätten , al » man , ihnen entgegenkam
und ihnen gegenüber zurückwich . Eher ist zu be¬

merken , daß da - ständige ZurÜckweichen dazu ge¬
führt hat , daß die deutsche Politik immer an¬

spruchsvoller und unnachgiebiger gelvorden ist .
Es zeigt sich auch, daß da » spdetendeutsche Pro¬
blem um so schwieriger und gefährlicher wird , je
mehr es sich au - dem rein inncrpolitischcn Rah¬
men innerhalb dessen eö einzig zufriedenstellend
lösbar ist , in den Bereich einer internationalen

politischen Entscheidung verschiebt .
Gerade seit dieser Zeit hat sich die Sudeten¬

deutsche Partei zu ständig dreisterer und schärferer
Unnachgiebigkeit entwickelt . In den letzten Mo «
naten sind wir Zeugen dessen — und das könnte
die Augen allen jenen öffnen , welche sehen wollen
und es können — daß , während die tschechosloiva -
kijche Regierung neue und neue ständig weiter¬
gehende Anträge , durch die man zu einer Eini¬

gung kommen könnte , sucht , die Sudetendrutsche
Partei hartnäckig bei den Forderungen verharrt ,
von denen sie gut weiß , daß sie mit der tschecho¬
slowakischen Unabhängigkeit und Einheit uiwer -
einbar sind . Sowohl die reichsdeutschen wie die

siidetendeutschen Nazis legen da » ehrlich gemeinte
Bestreben Londons , Paris ' und Prag » , den Krieg
zu vermeiden , als Beweis der Schwäche aus ,
welche sie als bezeichnend für die „ verfaulten
Demokratien " betrachten . Deswegrn glauben sie
nicht den Warnungen Englands und Frankreichs ,
eö könnte nicht möglich sein , den Krieg mit der

Tschechoslowakei zu lokalisieren , deswegen kom¬
men sie mit neuen Forderungen , deren allmäh¬
liche Erfüllung zur Liquidierung der tschechoslo¬
wakischen Unabhängigkeit führen würde .

An ihr muß aber Frankreich und England
Interesse haben . Im übrigen würde die britische
Politik dieses Interesse nicht haben , würde sie sich
nicht darum kümmern , was zwischen Deutschland
und der Tschechoslowakei vorgeht . Notwendig aber
ist es , zu warnen , damit die begreifliche Sorge
der ivestlichen Großmächte um die Erhaltung des
Friedens nicht dazu führt , daß wohl der Krieg
abgewendet würde , aber um den Preis , daß
Deutschland der Weg über die erschütterte Tsche¬
choslowakei zu seiner Herrschaft im Donauraum
geöffnet würde . Schließlich muß man auch dran
erinnern , daß eS kaum dem Frieden dienen würde ,

' wenn die „Befriedigung " des Sudetendeutschtum »
mit der Unzufriedenheit de » tschechoslowakischen
Volke » erkauft würde . "

Der Druck Englands

Die „ Lidovt Listy " , da » Organ der tschechi -
. scheu katholischen jBolkspactci , schreibt , in . ihrer

MittagSauSgabe an leitender Stelle :

Es scheint , daß In der vergangenen Woche der
Druck England » aus unsere Regierung seinen
Gipfelpunkt erreicht hat : Loiwon , das nur die Er¬
haltung des Friedens vor Augen hat , scheint allem
Anscheine nach entschlossen zu sein , uns dringend
zu den größtmöglichsten Konzessionen zu raten ,
ohne daß es jedoch dabei auf die historische Ent » '
Wicklung und die besonderen Verhältnisse unsere
Staate - Bedacht nimmt . E » lastet daher auch au
Großbritannien ein schwere » Stück Beranttvortuii
für die künftige Entwicklung der Dinge , u. zw
in jeder Beziehung , da eö nicht geleugnet werden
kam » , daß «vir für die Erhaltung de » Friedens i
einen sehr hohen Preis bezahlen , einen Preis , der I

Die tschechische Presse :

Die äußerste Grenze
der Zugeständnisse erreicht
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Vie Mue Sudftut
Roman von Noelle Roger

Ans dem Vranißeisehen übersetst von Irma Rippe !

„ Ich mutz es aufgeben seinen Namen auSzu »
sprechen, " erwiderte Hubert . „ Aber meinst du nicht
auch , daß FortinbraS ihn : gut patzt ? Leben geht
von ihm ans , ist in ihm , in seinen Augen , in sei¬
ner Stimme . . . Er erscheint mir Ivie einer , der
mitten in einer , auf breiter Bahn sich abrollenden

Handlung schreitet . "
„ Er ist sehr sympathisch " , fügte Max hin¬

zu , der dazutrat , «lind Ivie jung er aussiehtl Ein

so gelehrter , so berühmter Männl "

„ Jung . . und doch . . . ich glaube , er ist zeit¬
los " sagte Eva leise .

Sie konnte die Augen von diesem ernsten ,
bartlosen , blassen Antlitz nicht mehr loSreihen ,
das sich lächelnd ihrem Vater zuwändte . Die Ab¬

geklärtheit dieses Lächelns gab einem irgendwie
neue Kraft . . . Unwiderstehlich angezogen erhob
sie sich.

Sie hörte ihre Mutter fragen :
„ Eine Tasse Tee , Herr Elvinbjorg ?"
Frau von Miramar braute da » Getränk ,

lieber den Teetisch gebeugt fand sie ihre gewohn¬
ten Gesten und Wort « wieder . Und alle » ringsum
schien ihr wieder heiter .

Der Gelehrte sagte :
„ Die Möglichkeit eine » Weltunterganges hat

niemals aufgehört nervöse Leut « zu beunruhigen .
Es ist eine Art von Massenhysterie , eine bekannte
Tatsache . "

Eva hörte nicht mehr auf die Worte ihres
Vater » . Sie betrachtete ununterbrochen Elvinbjorg
und während sie sich den Titel seine » kommenden
Werler in » GedaOMM . je ifflUot

res Sinnen . Da fnhr sie auf . Nun sprach er , und
der Ton seiner verhaltenen Stimme erweckte eine
wunderliche Sehnsucht in ihr , eine Sehnsucht nach
einer Welt mit einer ganz neuen Wertung der
Dinge .

„ Diese Angst ist vielleicht nur eine uralte
Erinnerung . . . "

ES kam zu . einer Diskussion zwischen den
Gelehrten , welcher Eva nicht folgte . Sie lauschte
nur auf Elvinbjorg » Stimme , welche die Atmo¬

sphäre von allen bösen . Träumen zu reinigen
schien.

„ Man bildet sich ein , daß Erdumwälzungen
eine Sache der Vergangenheit sind , al » ob die Zu¬
kunft Nutznießerin irgendwelcher geheimnisvoller
Zusicherungen wäre . "

Blitzartig durchzuckte e » Eva : „ Also auch
e r . Er glaubt , daß e» möglich ist . . Und trotz -
dein lächelte er und seitdem er hier ist , habe ich
keine Angst mehr . . .

Sie sah ihren Vater den nunmehr schweigen -
den Elvinbjorg starr anschauen .

Da hörte man Avonne » hohe , durch die all -
glmeine Stille verschüchterte Stimmer

„ Vater , Noah war aber gewarnt worden ,
nicht wahr ? "

Zu seinem LicblingSthema zurückgeführt,
antwortete der Gelehrte :

„ Ja , Kind , Noah war geioarnt worden . . .
und er baute eine Arche mitten unter den höhnen¬
den Menschen . " ,

„ Aber wie soll man eine Arche bauen " ,
fragte Eva , die von der grausigen Vision deS Un¬
heils aufs neue gepackt, an ihre Liebe dachte , an
ihr Glück , da » um jeden Preis gerettet werden
mußte .

„ Die Arche " , sagte Avonne entschieden , „ist
nur ein Symbol . "

Ueberrascht und entzückt wandte sich Herr
von Miramar ihr zu .'

„Ausgezeichnet , liebes Kindl Ich werd « mich

an dich wenden , damit du mir hilfst , die alten
Mythen auöznlegen . "

„ Wenn ich da » könnte " , murmelte gvonne
verwirrt ; „ich liebe die alten Sagen , die du un »
erzählst , Vater . "

. „ ES gibt auch nichts SchönereSl " begeisterte
sich der Gelehrte .

„Nichts Schöneres . , . " wiederholte Elvin -
bjorg , „ denn sie find der Ausdruck aller Aengste ,
welche die menschliche Seele bedrängt haben . Die
Erinnerung an viele Ereignisse ist verloren gegan¬
gen , aber wir kennen den Eindruck , den diese in
der Fantasie der Menschen hinterlassen haben . Die
Trauer um das goldene Zeitalter , der Schrecken
über den Untergang von Atlantis , die Klage der
Menschheit beim Ausbruch der Sintflut . . . "

Und in dem plötzlich verstummten Salon
skandierte seine Stimme die Worte , die in dem
chaldäischen Epos die Mutter der Menschen , Jstae ,
spricht , während sie verzweifelt den Weltunter¬
gang erlebt :

„ Habe ich dazu meine Söhne geboren , auf
daß sie , wie die Jungen der Fische , da » Meer er¬
füllens "

„ Erinnern Die sich auch der eigenartigen
Warnung an den babylonischen Noah ? " fragte
Herr von Miramar .

Elvinbjorg sprach weiter :
„ Mensch von Surripak , bau « dein Schiff ,
Laß den Besitze suche dav Leben .
Verschmähe den Besitz und erhalte da » Leben .
Nimm Samen von jeder Art und bring ihn auf

dein Schiff . "
„ Herr von Miramar lächelte entzückt , die

alte Sage von seinem Gast zittert zu hören .
„ Ich bewundere Sie , daß Sie den Text aus¬

wendig können . Ich erinnere mich nur an ein
Bruchstück und ich bin nicht einmal sicher , ob eö
stimmt , denn die Uebersetzung ist sehr alt :

„Leichen schwimmen umher wie Baumstämme .
Ich blicke zum Himmel : überall diese » grauen¬

volle Meer . "
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unvergleichlich höher ist al » bei irgend jemand
anderem . Es ist nicht unsere Absicht , au » dieser
Tatsache alle möglichen Konsequenzen äbzuleiten;
man muß jedoch schon heute auf eine Sache auf¬
merksam nmchen , die ganz natürlich und begreif¬
lich ist , nämlich darauf , daß in diesen schweren
Augenblicken nicht nur di « tschechoslowakischeRe¬
publik und unser Volk einer Prüfung unterzogen
wird , sondern auch unser ganze » internationale »
System . Wir würden nichts sehnlicher wünschen,
als daß sich diese - System voll bewähren möge ;
wir werden un » aber auch nicht vor einer Beurtei¬
lung jener Folgeerscheinungen abschließen , die ent¬
stehen müßten , wenn eö sich schließlich zeigte , daß
die Lasten , die eine ruhige Entwirrung der Si¬
tuation mit sich brächte , ausschließlich auf unsere
Schultern abgeladen würden .

kür die dreijährige Dienstzeit
Stanislav Nester in der „ Brannä Politika " :

Seit 1938 ist die deutsche Armee von 200 . 009
Mann auf eine Million Mann angewachsen . Das
Anwachsen der deutschen Wehrmacht wäre nicht so
drückend , wenn nicht gleichzeitig eine Berschlechic-
rung der geographischen und politischen Umstände
eingetreten lväre . Bor dem Anschluß hqtte Deutsch¬
land mit der Tschechoslowakei eine gemeinsame
Grenze in der Länge von 1680 Kilometer , vier¬
mal mehr als mit Frankreich . Durch den Anschluß
haben sich diese gemeinsamen Grenzen noch um
810 Kilometer verlängert . — In dieser Lage
trachtete die Tschechoslowakei darnach , die lebendige
Kraft durch Material zu ersetzen und begann die
deutschen Greifen zu befestigen . Diese Bauten sind
sehr kostspielig . Aber ohne ausreichende Besatzung
könnten sie bei einem plötzlichen feindlichen Angriff
ihre Aufgabe nicht erfolgreich lösen . Auch wen »
der tschechoslowakische Generalstab durch die Ein¬
führung der dreijährigen Dienstzeit 70 . 000 Sol¬
daten zur Besetzung der Grenzbefestigungen ge¬
wänne , wäre das bei einer Länge der tschechoslo¬
wakisch - deutschen Grenz « von gegenwärtig 1840
Kilometer nicht viel . Wenn wir diese » Kontingent
auf 100 schivache Bataillone umrechnen , so käme
auf je 20 Kilometer ein derartige » Bataillon .

Zu den zwei angeführten Gründen , dem
außergewöhnlichen Wachstum der deutschen Armee
und der Verschlechterung der geographischen Lage
der Tschechoslowakei seit dem Anschluß kommt aber
noch ein dritte » Moment , da » ebenso zwingend ist
wie die beiden anderen . Da » sind die politischen
Beziehungen , die sich zwischen der Tschechosolwa «
kei und Deutschland durch di « deutsche Unversöhn¬
lichkeit so gestaltet haben , daß man sie gespannt
nennen kann . Die deutsche Propaganda , die sich die
Tschechosiowakei zum Objekt ihrer moralischen
Offensive erkoren hat , hat sogar die so ruhige und
ausgeglichene Bevölkerung der Tschechoslowakei, in
Unruhe zu bringen vermocht . Für die . Sicherung
einer ruhigen Arbeit ist aber die Ergreifung von
Maßnahmen , die da » Selbswertrauen stärken ,
notwendig .

Prag . Der Minister des Acußern Dr , Kroiia
empfing Mittwoch den englischen Abgeordneten
John

Für dir StaatSverteidlgnng . Der Spenden «
aubweis zum ü. September weist eine Zunahme
der effektiv cingezahlten Spenden um KL

1,191 . 147 . 16 au » , wodurch sich der Gesamtstand
der eingezahlten Spenden auf Kö 498,108 . 241 . 09

c. ryüyc yac . xi « ,nh ) i der Spender t | t uni tv >,0

Personell auf 227 . 697 Personen gestiegen .

Herr von Miramar brach ab :
„Ich bitte Sie . verehrter Herr Kollege , fah¬

ren Sie fort .
Elvinbjorg fuhr fort : Aller Augen ivaren

auf ihn gerichtet und jeder fühlte in sich diesen
fünftausend Jahre alten Schmerz dumpf wieder
aufleben :

„ Ich sah den Tag . und mich packte kaltes
Grauen .

Ich sah da » Meer , und meine Stimnie erstarb .
Die Welt , die Menschheit , nur noch Sumpf und

Schlamm .
Ich öffnete ein Fenster und al - da » Licht mein

Angesicht beschien ,
Brach ich zusannnen und blieb weinend sitzen,
Die Tränen flössen über - Antlitz mir hinab . "

II .

DieDrohung .
Ein herrlicher Badesommer über Ionport .
Abseits von den Hotels , die vor : den Kreide¬

felsen auf da » Fischerdorf herabsahen lag , einem
vorgerückten Posten gleich , am Rande de » gelb¬
lichen Strande » , der wie ein glänzender Gürtel
sich um die Fluten legt «, die „Rosenvilla " mit
ihren nach dem Ozcan z: r sich öffnenden breiten
Erkerfenstern . Das Plätschern der nahenden Flut
umspielte da » Gärtchen , — zwei Beete unter
einem Feigenbaum — das sich in den Goldglanz
des Sandes hüllte . Au » seiner Versunkenheit riß
ibn daö Kommen und Gehen der Jugend : Eva »
fröhliche Rastlosigkeit, denn sie erwartete ihren
Bräutigam , und da » Jubeln der Kleinen , welche
Schlösser und Festungen bauten . Lächelnd sah
Frau von Miramar ihre Wangen sich bräunen .
Noch nie hatte sie sich mit so viel Muße der won¬
nigen Schläfrigkeit der Julihitze und der Sicher¬
heit der heiteren immer wiederkehrende » Stun¬
den hingegeben.

, (Fortsetzung folgt ) ,



Nr . 211
Denncr - tog , 8. Scptcmbrr 1938 ~rllt 3

Für Gleichberechtigung
und nationalen Frieden

Aus dem Lord Runciman Überreichten Memorandum der sudetendeutschen Sozialdemokratie

Am 12. August haben die Vertreter der sudeten¬
deutschen Sozialdemokratie Lord Runciman ein auS -
sührlichc » Memorandum überreicht , da » eine Dar¬
stellung unserer Auffassung der politischen , wirtschast -
lichcn und sozialen Seite des sudetendeotschen Pro¬
blems wiedergibt und eine Reihe von Vorschlägen
enthält , die angesichts der politischen Endverhandlun -
gcn und LösungSvcrsuche an Aktualität getvonnen
haben . AuS dein Teil des Memorandums , der sich
. . Kritik und Vorschläge " betitelt , sei nachstehend
einiges tviedergcgeben .

„ Aus den Erfahrungen zwanzigjähriger Bcr -
stnndigungspolitil ", so beginnt dieser Teil der
Memorandums , „ aus der Einschätzung der inner -
pcliiischcn Problematik der Tschechosloivakischcn Re¬
publik , auS dem Bedürfnis , dem europäischen Frieden
zu dienen und zur Stärkung der tschechoslowakischen
Demokratie beizutragen , ergeben sich unsere nachfol¬
gend skizzierten Postulate für eine Zwischenlösung
der sudetendeutschcn Problems , die als Ausgangs¬
punkt zu einer allgemeinen Besserung der Lage der

europäischen Minderheiten dienen könnte :

1. Sprachlich « Gleichberechtigung .

2. Garantierte Proportionalität .

3. Demokratische Selbstverwaltung .

4. Industrieller Wiederaufbau .

Teil A behandelt

die Regelung der Sprachenfrage .
Ei» wird da konkret gefordert :

a ) Die Zulassung der deutschen Spruch « aü

amtlicher Verkehrssprache mit Par¬
teien im gesamten Staatsgebiet ohne lokale Be¬

schränkungen , und zwar sowohl im Verkehr mit staat¬
lichen Gerichten , Behörden und Organen , all » auch im

Verehr mit staatlichen Unternehmungen und An¬
stalten .

b) Die sprachenrechtliche Auto¬
nomie d er Selbstverwaltung » be «

Hörden , VertretungSkörperschasten und der öffent¬
lichen Korporationen aller Art , das heißt ihr Recht ,
unter Respektierung der sub e) und d) statuierten
Vorbehalte ihre GeschäftSsprach « und ihren Sprachen¬
gebrauch selbst zu regeln .

e) Die Zulassung der tschechischen und der

deutschen Sprache im Verkehr mit den SeDstverwäl -
iungobehörden , VertretungSkörperschasten und öffent¬
lichen Korporationen aller Art sowie innerhalb der¬

selben ohne jede Beschränkung .

Dort , wo bei niederen SelbswerwaltungSbehör -
den sbeispielsweise allerkleinsten Gemeinden ) die

Durchführung dieses Grundsatzes auf technische

Schwierigkeiten stößt , ist seitens der zuständigen

staatlichen Behörden dafür zu sorgen , daß der Ver¬

kehr mit den der Geschäftssprache der Gemeinde un¬

kundigen ffchechischen , hzw . deutschen Bewohnern er -

möglicht werde .

d) Gleichberechtigung der deut -

schen Sprache mit der tschechisch en

Sprache im Verkehr zwischen staatlichen Behörden
und SelbswerwaltungSbehörden , VertretungSkörper -

schaften und öffentlichen Korporationen aller Art und

im Verkehr der letzteren untereinander .

e) Utraquistischen juristischen Personen und

Personcn - Gesamdheiten soll die Wahl de » Sprachen¬
gebrauches zustehcn .

f ) Die öffentlichen Beamten und Organe aller

Art sind zu jener Sprachenkenntnis zu verhalten , die

für die Erfüllung ihrer Dienstobliegenheiten und dem

Verkehr mit dem Publikum notwendig ist , aber nicht

zu mehr . Dies gilt auch für die Angestellten der

öffentlichen Unternehmungen und Anstalten «

Oer parlamentarische
Sprachengebrauch

Die Bestimmungen über da » parlamentarische
Sprachenrecht wären der oben beantragten allgemei¬

nen Gleichstellung der tschechischen Sprache und der

deutschen Sprache anzupassen und insbesondere durch

folgende Bestimmungen zu ergänzen :

RcgiernngSmitglieder und Mitglieder de » Par -

lanientSpräsidiumS , die der deutschen Nation ange -

hürcn , sind berechtigt , Enuntiatione » auch in ihrer

eigenen Sprache zu machen .

AuSschußberichte an das Plenum de » Parla¬

ments sind grundsätzlich in ztvci Sprachen zu erstat¬

ten , wobei stet » neben einem Referenten tschechoslo-
wäkischcr Nationalität auch ein Referent deutscher,

wagparischer oder polnischer Nationalität in ange¬

messener Reihenfolge und unter Berücksichtigung de »

unmittelbaren Interesses der Nationalitäten an den

Vcrhandlungsgegenständen zu bestellen ist .

Wenn für einen Verhandlungsgegenstand meh¬

rere Ausschüsse zuständig sind , können die verschie¬

densprachigen Referate . auf die Berichterstatter der

verschiedenen Ausschüsse ausgeteilt werden .

Nicht nur selbständige Anträge , sondern auch

Zusatz - und Anänderungsanträge können in der

Sprache des Antragsteller » eingebracht werden und

müssen in Verhandlung gezogen werden .

Regierungsvorlagen und deren Begründung sind

den Häusern der Nationalversammlung auch in deut¬

scher Sprache vorzulcgen .
Ein zweiter Lei ! behandelt

das Problem

des öffentlichen Dienstes .

Für eine gerechte Lösung dieser Frage ergeben sich
nachstehende Forderungen :

1. Jeder Rationalität gebührt an allen vo «
Staat «, den staatlichen Unternehmungen und Fond »
besetzten Dienststellen und Arbeitsplätzen der Anteil ,
der ihrem Anteil an der Gesmntbrvölkening de »
Staate » entspricht . Grundsätzlich ist dieser Schlüssel
innerhalb jede » Personalstandc » entsprechend den
nationalen Verhältnissen de » Sprengel », auf den er
sich erstreckt , solvie innerhalb jeder Dienstkategorie
einzuhallen . E» ist also zu berücksichtigen , daß da »
deutsche Element im Bereiche der böhmischen Lande » -

virwaltung Anspruch darauf hat , gemäß seiner
Stärke innerhalb der Lande »bevölkerung von Böh¬
men 92 . 4 Prozent de » Personal » zu besitzen . Der
Anteil de » deutschen Element » in den einzelnen
Zweigen der Staatsverwaltung müßte nicht unbe¬
dingt in rein schematischer Proportion festgesetzt
wcrden . Man könnte dabei die besonderen Oualifika «
ftonen der Bewerber , die speziellen Bedürfnisse der

stoatrpolitischen Verläßlichkeit bestimmter Zweige der
Administrative und Exekutive berücksichtigen . In
eonoreto könnte z. B. im Vereinbarungtwege der für
die Zeit der außenpolitischen Bedrohung schwer er¬
reichbare Proportionelle Anteil der Deutschen im

OsfizierSkorp » durch überproportionale Berücksich¬
tigung der deutschen Bewerber in den staatlichen
Tabaksabriken ausgeglichen werden . Auch in der

Schweiz hat da » französische Element «inen über¬

proportionalen Anteil im Sektor de » diplomatischen
Dienste », wäbrend andererseits die deutschsprachigen
Schweizer im Bereiche der technischen BundeSadmi -

nistrative überproportional vertreten sind . Entschei¬
dend ist , daß in der Gesamtheit der Dienststellen die

Proportionalität hergestellt wird .
2. Der Grundsatz der Proportionalität gemäß

Punkt 1 gilt sowohl für Neuaufnahmen , al » auch
für Beförderungen und Vorrückungen ,

ö. Für eine UebevgangSzeit ist den durch die

bisherige staatliche Personalpolitik benachteiligten
Nationalitäten bei Neuaufnahmen eine die nach

Punkt 1 errechnete Quote übersteigende Zusatzquote
zvzugestehen , so daß die effektive Proportionalität
in fünf Jahren erreicht werden kann .

4. Die Regierung erläßt Durchführungsver¬
ordnungen , durch welche der Anspruch der einzelnen
Nationalitäten für jeden Personalstand und jede
Dienstkategorie , ferner die Zusahquote im Sinne de »

Punkt 8, sowie die allfälligen Abweichungen von der

Proportionalität in bestimmten Restart » und ihre

Ausgleichung in anderen Ressort » ziffernmäßig fest¬

gesetzt wird . Dies « Verordnungen müssen längsten »
innerhalb sechs Monaten nach Inkrafttreten de »

Nationalitäienstatntet herau - gegeben werden .

8. Aks selbständige Zentralbehörde wird «in

Pcrsonal - Amt errichtet , welcher die Durchführung
de » Grundsätze » der Proportionalirät zu übenvachen

hat . Ter Vorstand de » Personalamtes , der vom

Präsidenten der Republik bestellt wird , besteht au »

j » einem Vertreter jeder Nationalität . Ter Vorstand

setzt bei Neuaufnahmen und Beförderungen von Fall

zu Fall im Rahmen der Durchführungsverordnungen
die Anzahl der Stellen fest , welche den einzelnen
Nationalitäten zufallen . Zu diesem Ztvecke sind alle

Behörden , welche Dienststellen verleihen , verpsiichtet ,
dem Personalamt alle notwendigen Unterlagen und

Evidenzbehelf « miizuteilen .

In dem Memorandum , welches die sudetendeut¬

sche Sozialdemokratie Lord Runciman überreicht hat ,

wurde auch ausführlich auf die ökonomische Seite de »

sudetendeutschcn Problem » eingegangen . » Jede

Aktion zur Lösung der sudeiendeutschen Frage " , so

beginnt dieser Teil de » Memorandum » , » muh von

der Tatsache ausgehen , daß zwischen der nationalen

ui »d sozialen Frage der Sudetendeutschen «in un¬

trennbarer Zusammenhang besteht . " E» wird ins¬

besondere darauf hingewiesen , daß , al » infolge der

Weltwirtschaftskrise der Export immer mehr ver¬

siegte , und die Arbeitslosigkeit im sudetendeutschen

Gebiet zu einer Massen - und Dauererscheinung

wurde , das Sudetendeutschtunl die Benachteiligung

gegenüber dem tschechischen Volke außerordentlich

drückend empfastd . Die LebenSgrundlagen der Sn -

delcndeuischen werden eingehend da. rgelegt , MN diese

Tatsache zu erklären . Und e» wird die Frage aufge¬

worfen , wa » der Staat für den Wiederaufbau der

sudetendeutschen Wirtschaft getan hat . Darüber wird

im einzelnen gesagt :

Die Maßnahmen , die die staatliche Wirtschafts¬

politik bisher für die Beseitigung de » wirtschaftlichen
und sozialen Notstandes im sudeiendeutschen Gebiete

getan hat , waren unzureichend . Sie erschöpften sich

im Wesen in der zweimaligen Devalvation der Ki ,

in der Uebernäbm « der StaatSgarantle für Kredite ,

teilweisen Refundiening der Handelssteuern an «in «

zclne Exportindustrien und in einer Untertzützung

6. Jeder Abgeordnete und Senator hat da »

Recht , wegen Verletzung der Proportionalität bei

Stellenbeschungen und Beförderungen beim Obersten
Verwaltung »gerichte Beschwerde zu führen . Da »
Oberste Verwaltung »gericht entscheidet über solche
Beschwerden in einem besonderen Fachsenat , der au »
drei Mitgliedern de » Obersten VerwaltungSgerichte »,
uon denen einer den Vorsitz fiihrt und zwei weiteren ,
vom Präsidenten der Republik immer auf die Dauer
von drei Jahren ernannten Beisitzern besteht . Die
Beisitzer müssen die Qualifikation zum Richteramt
haben . Müdesten » ein Richter sowie einer der Bei¬
sitzer muß der Ratonalität angehören , deren Rechts¬
anspruch vor dem Senat geltend gemacht wird . Der
Klageanspruch bezieht sich auf die Besetzung einer
bestimmten Anzahl von Stellen oder einer Stelle mit
Angehörigen der betreffenden Nationalität , nicht
aber auf die Besetzung einer Stelle mit einer be¬
stimmten Person .

Der dritte Teil erstreckt sich suf
die gesichert « Proportionalität der wirtschaftlichen
Leistlingen de » Staate » Garmond

Er behandelt

» ) Oeffentliche Lieferungen

Sämtlich « Lieferungen de » Staaie », der staat¬
lichen Unternehmungen und Fond » sind von den zu¬
ständigen Zentralstellen einem gesamtstaatlichen Kon «
trollauSschuß zu melden , dem je «in Vertreter sämt¬
licher Nationalitäten angchört . Die Mitglieder diese »
Ausschuss «» werden vom Präsidenten der Republik
ernannt . Der Autschuß hat die Pflicht , die Vertei¬
lung sämtlicher Lieferungen de » Staate », der staat¬
lichen Unternehmungen und Fond » zu überwachen
und streng darauf zu achten , daß der auf die ein¬
zelnen Nationalitäten entfallende Betrag ihrem An¬
teil an der gesamten Bevölkerung de » Staate » ent¬
spricht . Jede » Mitglied de » Ausschusses hat das

Recht , wegen Verletzung de » Grundsatzes der Pro -
porftonalitat ein Schiedsgericht anzurufen ,
da » au » einem Vorsitzenden und je zwei Vertretern
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht , die der
Präsident der Republik ernennt , wobei wenigsten »
zwei Vertreter jener Nation angehören , um deren
Benachteiligung e» sich handelt . Da » Recht der An¬
rufung de » Schiedsgerichte » steht auch jedem Mit¬
glied der Nationalversammlung zu.

Die analoge Einrichtung sst auch bei den Liefe¬
rungen der Länder , ihrer Anstalten etc . zu treffen .

b ) Oeffentliche Arbeiten

Zweck » gerechter Verteilung der öffentlichen
Arbeiten auf die einzelnen Nationalitäten bilden die

Bezirke jede » Handelriammersprengel » Investi -

tion » autschüsse . Je Mei Vertreter dieser
regionalen Jnvestition »au »schüsse bilden den zentralen
JnvestitionSauSschuß für jede » Budgetjahr , der die
Verteilung der für die Durchführung sämtlicher
öffentlicher Arbeiten de » Staate », der Fond » etc . zur
Verfügung stehenden Miftel auf die einzelnen Han¬
delskammersprengel im Einvernehmen mit den zu¬
ständigen Zentralstellen regelt . Al » Grundlage für
die Aufteilung ist die BevölterungSzahl der HandelS -
kommersprengel zu nehmen . Die Verteilung auf
jeden der Bezirke , die dem JnvestitionSauSschuß des

Kammersprengel » angehören .

Dieser Vorgang ist sinngemäß auch auf die

öffentlichen Arbeiten der Länder anzuweuden .

der Arbeitsbeschaffung der SelbswerwaltungSkörper .
Die staatliche Wirtschaftspolitik ging jedoch an der

Tatsache vorüber , daß e» sich in zahlreichen deutschen
Bezirken um eine strukturelle Krise handelt , die den

Lharakter einer Dauereoscheinung angenommen hat .
Jnsölang « keine erfolgversprechenden Maßnahmen für
die Bekämpfung dieser Dauerkrise getroffen werden ,
wird die Arbeitslosigkeit im sudetendeutschen Gebiet
immer wieder Unruhe und Unzufriedenheit Hervor¬
rufen . Auf wirtschaftrpolitischcm Gebiete sind zur
Befriedigung der Sudetendeutschen Dlaßnahmen in
zwei Richtungen nottvendig :

1. Zur vollen Beschäftigung de » noch vor¬
handenen , jedoch durch die Krise bereit » dezimier¬
ten ProduktionSapparate »,

2. zum wirtschaftlichen Wiederaufbau der
Notstandsgebiete , in denen die Krise Dauer -
charakter angenommen hat .

Zu Punkt 1

Hebung des Exports

werden eine Reihe konkreter Vorschläge erstattet , wie

steuerliche Erleichterungen für die Exportindustrie ,
Bevorschussung von Clearingforderungen , Ausbau des

Exportinstitute », Errichtung einer Exportbank und

Schaffung eine ! Ministerium » für Jndustriewirtschast
und Außenhandel , Einen breiten Raum nehmen die

Maßnahmen znm Wiederaufbau der Notstandsqc -
l ' ütc ei ». E » wird da gesagt :

Eine » der wichtigsten Probleme des industriel¬
len Wiederaufbaue » im sudetendeutschen Gebiet be¬

steht in der Neberlvindung der Dauerkrise in den
Notstandsgebieten . Gestützt auf die technischen Fort¬
schritte , die neue industrielle Erzeugnisse hervorge¬
bracht haben , ferner auf die Erfahrung , daß mit
zweckmäßigen wirtschaftspolitischen Maßnahme »
neue Industrien auch in verkehrstechnisch ungünstjgkr
gelegenen Gebieten angesiedelt werden können , er¬
blicken wir die einzige Möglichkeit für den Wieder¬

aufbau der Wirtschaft in den Notstandsgebieten in
der

Errichtung neuer Industrien

durch folgende Maßnahmen :
1. Errichtung eine » Amte » für den wirtschaft¬

lichen Wiederaufbau der Notstandsgebieie und die
Verwendung eine » Teile » der bereit » in Vorschlag
gebrachten Ausländsanleihe für Kredite an neue in¬
dustrielle Unternehmungen .

2. Ermöglichung der kostenlosen Beistcllung von
Ändustriegründen für neue Industrien .

3. Zeitlich beschränkte Steuerermäßigung an
neue Industriebetriebe , die im Inland noch nicht er¬
zeugte Waren Herstellen .

4. Zollfreie Einfuhr von Maschinen , Roh » und
Hilfsstosfen für neue Industrien .

ö. Beschränkung dieser Maßnahmen auf Ge¬
biete , in denen die strukturelle und dauernde Arbeits¬

losigkeit ein abnormale » Ausmaß besitzt .
6. Staatliche Förderung der kunstgewerblichen

Heimindustrien durch Bildung von Genossenschaften .
Subventionen für den Ankauf von Maschinen , Durch¬
führung von Schulungskursen für dne Arbeiter und
Errichtung einer zentralen Verkauf »- und Export¬
organisation für Erzeugnisse der Heimindustrie .

7. Errichtung von Lehrwerkstätten im Anschluß
an Fachschulen oder selbständiger Lehrwerkstätten .

Zum Schluß wird die Notwendigkeit einer

Reform der Kreditpolitik
dargetan und im einzelnen wird die Einführung der
offenen Marktpolitik und die Emission von Industrie -

obligationen empfohlen . Der wirtschaftliche Teil des
Memorandum » schließt folgendermaßen :

Die Durchführung der hier angeführten Maß¬
nahmen würde im Laufe einer längeren Zeit zur
Lösung des sudetendeutschen Wirtschaftsproblem »
beitragen , da » gegenwärtig und voraussichtlich auch
noch in der nächsten Zukunft rin Element der Unzu¬
friedenheit und Beunruhigung für da » Zusammen¬
leben der beiden großen Völker der Tschechoslowaki¬
schen Republik darstellt . Bemühungen , die sudeten¬
deutsche Frage ohne Rücksicht auf den wirtschaftlichen
Verfall der Sudeiendeutschen zu bereinige », werden
immer nur Teillösungen bleiben . Jede Aktion , die
der gründliche » Beseitigung der sudeiendeutschen Be¬
schwerden und Sorge » gilt , muß sich daher sowohl
die nationalpolitische Gleichstellung der sudetendeut -
schen Minderheit al » auch die Beseitigung der Ur¬
sachen und Folgen ihre » wirtschaftlichen Notstandes
znm Ziele setzen .

Die Aristokratie
Im tschechoslowakischen Staat

Lange Zeit hat sich der tschechoslowakische
Adel , schreibt die „Hospodäkskä Politika " , mehr
zu dem österreichischen , ungarischen , polnischen ,
deutschen und selbstverständlich auch zu dem west¬

europäischen Adel hingczogcn gesuhlt , als zu dem ,
von den Vertretern der Arbeiter , Bauern uird der
Bourgeoisie geleiteten tschechoslowakischen Staat .
Er war auch , von Ausnahmen abgesehen , stets
monarchistisch orientiert und konnte die Bodcn -
reform lange nicht vergessen . 2ni ganzen war
er ' politisch desorientiert und richtungslos , gab
sich ausschließlich mit der Verwaltung seines Be¬
sitzes ab und verhielt sich sonst völlig passiv . Ter
Aufenthalt der Mission Runcimans in der Tsche¬
choslowakei hat uns nach langer Zeit wieder . ins
Gedächtnis gerufen , daß er noch immer existiert
und seine alten internationalen Beziehungen und
Verbindungen hat . Nach dem Anschluß Oester¬
reichs erfolgte in unseren : Adel , wenn inan so
sagen kann , eine Spaltung . Da er sicht , daß der
Monarchismus auf immer öder wenigstens fiic
lange Zeit als tragsähige politische Idee erledigt
ist , beginnt der hiesige Adel langsam wieder , in
der Politik Umschau zu halten . Ein Teil des
deutschen Adels neigt sich einem radikalen All¬
deutschtum und der „nationalsozialistischen Welt - ,
anschauung " zu und glaubt , daß die Sudetendcut -
schc Partei , bis sie zur Macht gelangt , eine Re -
vindizierung für ihn durchführen und ihn für die
Eingriffe der Bodenreform entschädigen wird ,
und zahlt auch bereitwillig die für jeden Hektar
bemessenen Beiträge zu Gunsten der Kasse der
Henlein - Partei . Der andere Teil des Adels er¬
kennt , soweit er nicht bereits früher ein positives
Verhältnis zu Prag gefunden hat , die in Oester¬
reich nach dem „ Umbruch " gegebenen Tatsachen
an und orientiert sich nunmehr zum tschechoslo -
jvakiMea . Staat positiv .

~ r ■ ( ”* • * »

Brot und Arbeit
für die Sudetendeutschen

Aus dem wirtschaftlich - sozialen Teil des Memorandums

der sudetendeutschen Sozialdemokratie
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Brief an einen jungen Mann

Lieber Freund !

Du bist auffallend fesch und grob , siehst ger¬
manisch a»S, bist ein ausgezeichneter Turner und
Sportler , der schon viele Preise errungen hat und
im Gymnasium zählst Du zu den besten Schülern .
Doch etwas stimmt nicht bei Dir . Man raunt sich
zu, Du sollst «ine jüdische Grobmutter haben . Bald
hört mm» eS von dieser , bald von jener Seite , eS
wird sogar behauptet , dab fünfzig Prozent jüdischen
Blutes in D« inen Adern fliehen , kurzum , die ganze
Stadt spricht davon . Das Gerede ist auch zu den
Ohren der Funktionäre des „ Deutschen Turnver¬
eins " gekommen , in den Du eintreten wolltest und
Du wurdest abgelehnt , DaS ist bekannt .

Man hörte eine Zeit lang nichts von der Sache ,
doch eines TagcS — einige Monate später — mar¬
schierst Du in grauer Turnerkluft inmitten der An¬
dern . Du hast es durchgeseht , Du bist in die „deutsche
Volksgemeinschaft " ausgenommen Ivorden .

Wer tveib , was die tucisen Väter des Turn¬
vereins dazu betvogrn hat , eine » Judenstämmling in
den Reihen ihrer Kinder zu dulden ? War es Deine
Beliebtheit oder waren eS Deine sportlichen Erfolge ?
Gott , ein sudetendeutscher Turnwart mutz die Rassen¬
gesetze nicht so genmi kennen , überhaupt sind wir ja
in der Tschechoslowakei, kurzum , Du bist Mitglied
deS „ Deutschen Turnverein »" . Du beteiligst Dich an
der Sonnwendfeier und am BczirkSjngendtreffen , Du
schwörst dem Führer deS TurnverbandeS Treue , Du

bist glücklich und alle » scheint in Ordnung zu sein .
Ich mub Dich aber etwas fragen : Hast Du gar

nicht darüber nachgedacht , warum Du das erste Mal
abgclehnt worden bist ? Du bist doch schlicblich nicht
vom Mond gefallen I ES wird Dir zu Ohren gekom¬
men sein , dab die Juden im „ Dritten Reich " aufs
grausamste verfolgt werden . Hast Du noch nie von den
Nürnberger Gesetzen gehört , die besagen , dab Du ,
tvürdest Du in Deutschland leben , kein vollwertiger
Deutscher , sondern ein Mischlmg , ein halber Un¬
termensch wärst ? Ist Dir auch unbekannt , dab der

Führer des TurnverbandeS , dem Du Treue geschwo¬
ren hast , Konrad Henlein , sich zur nationalsoziali¬
stischen Idee , zu den Rassen - ,esetzen bekennt ?

Nun gut , ich will einsehen , Du interessierst Dich
nicht für Politik , wa » gehen Dich die Gesetze anderer
Länder an . Aber über eines mübtest Du Dir Ge¬
danken machen : Du hast «inen Onkel , einen Bru¬
der Deiner Mutter , der in Oesterreich lebt . Er hatte
vor dem Anschlub eine gut bezahlte Stellung und
konnte sich und seine Familie ernähren . Nach dem
18 . März wurde er entlassen , seine Kinder können
in keine Schule gehen , er darf kein Kino , kein Thea¬
ter , keinen Park besuchen und von dem allen kannst
Du Dich , wenn Du , statt in die Alpen und nach
Italien zu reisen , nach Wien fährst , selbst überzeu¬
gen . Aber al » Turner darfst Du nicht mit ihm spre¬
chen, . darfst ihm nicht einmal die Hand reichen . Si¬
cherlich bist Du darich entrüstet , aber Du denkst Dir :
„ Ich kann nicht » dagegen machen " .

Aber ist e» nicht ein Verbrechen von Dir , einer
Bewegung anzugehörcn , die diese Dinge gut heitzt ,

ja die Einführung solcher Zustände in unserem
Lande verlangt ?

Du bist ein Deutscher und Ivillst auch einer

sein ; aber , lieber Freund , dann darfst Du doch nichr
mit jenen gemeinsam marschieren , die behaupten ,
Du seist kein Deutscher . Du kannst nicht Angchö «
rigrr einer andern Nation sein und gerade deshalb
ist eS Deine Pflicht , die Bestrebungen der Henlein -
Partei zu bekämpfen .

Schämst Du Dich denn nicht vor vielen tausend
Arbeitern , denen e» ein leichtes wäre , der SdP bei¬
zutreten und so dem Terror s » entgehen , die eS aber
ihrer Ueberzeugring wegen nicht tun ?

Ich Weib , nicht Du allein , sondern auch Deine
Eltern wollen , dab Du beim „d. Turnverein " turnst .
Sie hoffen dadurch , die Nazis milde zu stimmen .
Aber Deine Eltern sind, ich kann ihnen die Wahr¬
heit nicht verschweigen , genau so einfältig , wie Du .
Hofft Ihr denn , wenn ein Anschlub oder so ettva »
ähnliches kommt (Ich Weitz nicht , wie Ihr Euch so
etwas vorstellt ) Gott oder Hitler wird ein Wunder
tun , wird mit Euch eine Ausnahme nmchen ? Glaubt
Ihr , da » Gesetz wird für Euch nicht gelten ? Wenn
Ihr aber nicht glaubt , dab f » etwas kommt , dann
brauchst Du schon gar kein Interesse daran zu ha¬
ben , einer so barbarischen Organisation anzugehö¬
ren . Ich weitz , Du bist nicht der einzige , e» gibt noch
viele , die da » gleiche tun . Doch da » ist keine Ent¬
schuldigung . E» gibt auch andere , die wissen , wo sie
hingehören , die wissen, datz sie die faschistische Re¬
aktion , den Rückfall de » deutschen Volke » in » Mittel¬
alter zu bckänipfcn haben . Dein P. M. B.

Das geistige Rüstzeug der Frau in der SdP

Vereinbarung getroffen hat , das ; die tschechischen I Stadträte , der demokratische Block drei .

r »>
be -

ihm
dab

energisch durchgegriffen und gegen 21 Leute da »

Verfahren eingeleitet , zehn wurden bereits dem

Elbogener BurggrfäNgnis eingeliefert . Unter

ihnen befinden sich eine Reihe der prominentesten
Lauterbacher SdP - Funktionäre , so der Bruder de »

SdP - Btirgermetster » , drei SdP- Stadtvertreter
und auch der Vater de » jungen Lippert , der bei

den : Ueberfall auf den tschechischen Briefträger

beteiligt war . Lippert srn . , der sich gern al »

„ Hoflieferanten für den SdP - Abgeordneten Woll -

nrr " bezeichnete , er ist rin biederer Tischlermeister ,
hat anstatt zn löschen , rin Fass Firnis nach Hause

genommen .

Vertreter in den ersten drei Jahren die Funktion

des zweiten Bürgermeister - Stellvertreters und

die deutschen Vertreter in den nächsten drei Jah¬
ren diese Funktion versehen werden , obwohl

8 tschechische Vertreter und nur 3 deutsche Ver¬

treter sind . Es ist auch ein Beweis dafür , datz

bei bitzchcn guten Willen ein ruhige » Zusammen¬
leben möglich ist . "

Wenn der „vierte Plan " , wenn er in den

Grundzügen , die man bisher kennen lernte , vcr «

wirklicht wird , wird es allerdings schwer sein ,

das , was hier an Forderungen ausgestellt wird ,

zur Gänze erfüllt zu bekommen .

Immer wieder Betriebsterror

Seit einiger Zeit mehren sich die Klagen
aus den Jägerndorfer Textilbetrieben , datz beim

Aussetzen wegen Arbeitsmangels , da » infolge der

tatsächlich schlechteren BcschäftigungSlage der

Jagerndorfer Tuchindustrie lvieder in erhöhtem
AuSmatze pladgegriffen hat . vornehmlich die

Mitglieder der Union der Textilarbeiter zum

Aussehen ausgesucht werden . E » mag sein , datz
die Herren Fabrikanten für diese Art Terror

nicht immer persönlich veranüoortlich gemacht
werden können , doch gibt eö einige Finnen , bei

denen die Benachteiligung der Mitglieder der

Union derart offen zutage tritt , datz die Mit¬

schuld deS Unternehmers nicht mehr zu bestreiten

geht . Man wird angesichts getvisser Vorfälle der

letzten Zeit den Gedanken nicht los , datz manche

Fabrikanten die Kundmachung der Staatspolizei
entweder gar nicht gelesen habe » oder geflissent¬
lich mitzachten . Eine andere Erklärung gibt eS

nicht . Aber diese BcrfolgungStaltik einzelner

Unternehmer hat auch ettvaü Gutes an sich . In
vielen Arbeitern regt sich nun erst recht der Wi -

derstandSgeist . Denn wer nicht ganz vernagelt ist ,

mutz aus dieser Versolgung erkennen , wie unbe -

guem den Unternehmern die Union der Textil¬
arbeiter sein mutz und datz ihre Vernichtung erst
die Voraussetzung für «ine unbeschränkte Ve »
tcicbsdiktatur nach dem Muster deS Dritten Rei¬

ches ermöglicht . Aber bi » dahin ist noch ein wei¬

ter Weg und am Ende dieses Weges wird nicht
die Erfüllung der Wunschträume getvisser EdP -
Fabrikanien stehen . ( „Textilarbeiter ") .

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) Bor einigen

Tagen brannte in dem kleinen Städtchen L a « »

te rb a ch bei Elbogen ein einem jüdische » Kauf¬

mann gehörende » Hau » ab . Al » die Feuerwehr

und andere Einwohner zu Hilfe eilten , wurden sie

von SdP - Leuten abgehaltrn mit der Auffor¬

derung : Da » Hau » gehöre einem Inden und da¬

her darf man nicht löschen ! Die Feuerwehr stellte

auch tatsächlich dir Löscharbeitrn rin . Diese un¬

erhörte Sabotage hinderte die SdP - Leute aber

nicht , alles , wa » nicht niet - und nagelfest war ,

heimznschlrpprn . Run hat dir Gmdarmerie

Biirgcrmeisteriunhl in Böhm . - Leipa . Am

Dienstag , den ü. d. M. fand in Böhm . - Leipa die

Konstituierung der neuen Gcmcindcvcrlretnng
statt . Zum Bürgermeister wurde der OrtSIeiter
der SdP , Kaufmann Josef T h u r n e r » ge -
wählt . Zum ersten Stellvertreter SdP - Kaufmann
Josef W a l z e l . Zum zweiten Biirgermeister -
stellvertreter tvurde von dem demokratischen Block

( tschechische Parteien , Kommunisten und deutsche
Sozialdemokraten , die gekoppelt hatten ) , der

Kassier Franz K u n c, ein Tscheche gewählt . Von
den deutschen Sozialdemokraten wurde Karl R e i -

ch e l t in den Stadtrat getvählt . Zwischen den

gekoppelten Parteien wurde die Vereinbarung ge¬
troffen , dah Kunc nach drei Jahre » seine Funk¬
tion zurücklegt und an seine Stelle ein deutscher
Sozialdemokrat tritt . Die SdP wählte sechs

■uiwiyvf - viw | iiiv | ivui , < . v i • — » » — - • .
Gendarmerie führt die Untersuchung weiter und I ^^ralität oppclliert^nn ^äNggepieiit »^Leutê hw
man rechnet mit weiteren Verhaftungen .

der Lehrerinnen und Akademikerinnen aus Kon «

junktiirgründen «hat dies bewiesen — gibt aber

der wahren Frauenfreundlichkeit in der SdP
Ausdruck . Ob sich die Vorgenannten wohl ihrer

eigenen Herabsetzung bewusst werden , ob nicht
vielen von ihnen bei dieser Charatterisierung die

Schamröte ins Gesicht steigen muh ? — Turm¬

hoch stehen jedoch die BildungSkurse für unsere
Arbeiterinnen über dieser Schulung ! Nutzer dem

auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebanten pro¬

grammatischen Parteiunterricht hören sie Vor¬

träge soziologische », volkswirtschaftlichen und

volkshygienischcn Inhaltes , die ihnen eine gesunde

Anschauung der tatsächlichen Zusammenhänge
übermitteln und die sie lebcnvreif mache » . Es ist
kein Wunder , wen » die geistige Verbildung der

Frauen in der SdP zuletzt in dem Kardinalsatze

ihren Abschlutz findet : „ Unterordnung
unter ein höheres Gesetz ist

Höch st e Krönung freiwilligen
Dienens " . Folglich : denke nicht , vor allem

forsche und grüble nicht ; bleibe fügsam und un¬

tertan ! Dann bist du ein würdige » SdP - Mitglied
im Sinne Adolfs und Konrad » . Bei denken¬

den Frauen giltst du aber dann als rich¬

tige , geist - und seelenlose , bedingungslos eingc -

gliederte Nazine .

Deutschlands geistiger Selbstmord

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die

Zeitschrift „ The ScotSman " folgende Vergleichs¬
ziffern über das Studium an den Hochschulen in

Deutschland :
Im Winterhalbjahr 1932 - 33 studierten in

Deutschland 32 . 487 Mediziner , 14 . 477 Inge¬
nieure , 3543 Chemiker und 12 . 981 Studenten
der Mathematik und der Naturwissenschaften . Im
Winterhalbjahr 1988 - 37 waren nur noch 22 . 797

Mediziner , 7849 Ingenieure , 2058 Chemiker
und 4616 Studenten der Mathematik und Natur¬

wissenschaften . Die Gesamtzahl der Universitäts¬

studenten unter dem Hilterregime ist um mehr
al » 42 Prozent gesunken . Moderne Sprachen stu¬
dierten im Winterhalbjahr 1932 - 33 3589 Stu¬
denten , im Winterhalbjahr 1936 - 87 nur noch
842 . Studenten der Rechte und der Sozialwis -
scnschaften gab c » im Winterhalbjahr 1932 - 33

24 . 161 , im Winterhalbjahr 1936 - 37 nur noch
9689 . Die Zahl der Theologlestudenten ( katholi¬

sche und protestantische ) sank in der gleichen Zeit
von 10 . 796 auf 7358 .

Vir bleiben treu I

Eine Manifestations - Kundgebung der tsche¬

chischen und deutschen demokratischen Bevölkerung |
von Böhm . - Leipa ( M&te nnrt > Anhören der Refe¬
renten folgenden Bcschlutz :

„ Wir schlictzen uns der Aktion de » Peti «
tionSausschusseS „ Wir bleiben treu " an und

sprechen uns für 1. Unteilbarkeit der Republik ,
2. Treue den Grundsätzen der Demokratie , 3, ge¬
rechten Ausgleich mit den Deutschen , 4. feste »
Vorgehen der Regierung , 5. Rückkehr zur
Staatsautorität , 6. Sicherstellung der tschechi¬
schen Bevölkerung im Grenzgebiet , 7. strenge »
Vorgehen gegen politischen , kulturellen und wirt¬

schaftlichen Terror , 8. Sicherstellung der Ar¬

beitsplätze aller Demokraten , 9. Einhaltung der
Linie in der jetzigen Auslandspolitik , 10 . Treue

unseren Verbündeten , ans .
Wir glaube » an die Dündnisstärke Frank¬

reichs , Englands , Rutzlandö und der Kleinen
Entente . Die Forderung der SdP um Abberu -

fmig der Staatspolizei und des Militärs mutz
auf jeden Fall abgewiesen werden .

Die Versammlung nimmt mit Genugtuung
zur Kenntnis , datz die demokratische Fraktion
der Bühm . - Leipaer Gemeindevertretung die

I .

Während meines Sommeraufenthaltes ließ
ich cs mir angelegen sein , mich mit zwei Dingen
ein wenig zu befassen : der Schulung , der in der

SdP eingegliederten Frau und ihrer Presse .

K. Fischer bringt in der „ Rundschau " „ Eine
Betrachtung zur Frauenschulung " . Danach ist die

geistige Kost , die den Frauen verabreicht wird , so
dürftig und vermengselt , daß man sich über die

psychische llnterernährung der „ Kameradinnen "
nicht weiter verwundern darf . Sie entspricht völ¬

lig dem Eintopfgericht der körperlichen Verkösti¬
gung . Was aber an geistigem Gehalt abgeht ,
wird durch Schivulst und Begriffsverwirrung
ersetzt .

Die Schulung soll nach K. Fischer „ voranhcl «
feil " , Kenntnisse zu vermitteln , jedoch nicht „ Wis¬
sen in die Köpfe hineinzupfropfen " . Wenn also
die Kenntnisse bei diese r Schulung das Wis¬
sen ausschlietzeii ( II ) , wie mag es da mit der Aus¬
bildung bestellt sein ? Der Nachsatz bringt die Er¬
klärung , denn Schulung bedeutet : „ festigen nnd
stärken und zum Einsatz bereit machen " . Welche
Kräfte sollen wohl einsatzbereit gemacht werden ?
Geistiges Können wird kategorisch abgelehnt ,
folglich bleibt mir die Ausbildung roher Kräfte
übrig . Diese Wahrheit wird mit Phrasen verklei¬
det ; sinnlose Sätze werden mühsam zusammenge «
stoppelt , nur um den Frauen nicht die Hohlheit
dieser Ausbildung erschreckend vor Augen zu füh¬
ren . Sie wird von K. Fischer selbst als „ s o l d a -
tischeS Ausgerichtet sein " bezeich¬
net . Die Erziehung , welche angeblich für Frauen
wichtig ist , enthält folgende Definition : „Erzie¬
hen heiht , hinanziehen , hinausziehen " . Man kennt
den pädagogische » Wisscnsschatz deS F L h r e
Turnlehrers Henlein , zu ungenügend , nm
Haupte » zu können , datz diese Prägung von
stamnit . Sicherlich lvird es ihn aber freuen ,
sogar die geistigen Vorgänge bei seinen Anhän¬
gern turnerisch ausgedrückt werden . Andere Pä¬
dagogen meinen allerdings , datz daS planmätzige

Einwirken auf ein bestimmtes Erziehungsziel mit
snstcmatischcr Ausbildung des Geistes und Ge¬

fühlslebens , mit konseguentcr Führung des Wil¬
lens zum Sittlich - Guten die Aufgabe des Erzie¬
her » und die Vermittlung wissenschaftlicher Er¬
kenntnisse die Sache des Lehrers ist . Dies sicht
K. Fischer nicht au , der sich damit begnügt ,
Grundsätze zu formulieren , die gewitz für auSzu -

bildende Boxer , Ringer und Fechter ( die doppelte
Bedeutung des letzten Wortes wird hcrvorgeho -
ben ) , Gültigkeit haben könnten . Der geistige Tief¬
stand dieser Schulung ohne Weis¬
heit , dieser Erziehung ohne Ethik
ist für die angcgliedcrtcn Frauen niederdrückcnd ,

für den Lehrer selbst beschämend . ES wundert
niemanden , datz ein Aufivand von Phrasen nnd
ein liebcrmatz an Schwulst notwendig ist , um diese
geistige Leere zu überbrücken . Nur so können Sätze
zustande kommen , die den Leser zum Lächeln
bringen . „ Abstrakte Begriffe , die rein verstandeö -
mätzig erfasst werden wollen , sind nichts für
Frauenhcrzcn . " Selbstverständlich hat da » Herz
andere Funktionen zugcwiescn ; an daS Gehirn zu
appellieren , müsste ja der ganzen Partei gefähr¬
lich werden . Man rechnet eben mit der gefühlS «
»lästigen Einstellung der Frau und hüllt sie mit

Vorbedacht in llnklarhcit ein . Speziell die Pro¬
letarierin geht eS an , wenn eS dann wei¬
ter heitzt : „ Die treuesten und Opfer »
willigste » Kameradinnen find meist auch
die ärmsten , die e i n f a ch st e n ; diejeni¬
gen , die am wenigsten rein f ch u l m ä tz i -

ges Wissen besitzen . Aber sie besitzen
Herzensbildung , sie sind treu , das ist viel mehr
als alle sogenannte B i I d u n g, d i e man
sich e r s i tz e n k a n n, wenn nur der
Geldbeutel g r o tz genug i st . " Die
deuilich beabsichtigie Anrufung der Frauen ärme¬
rer Schichten bezweckt , sie für die Partei zu ge «
lvinncn . Die einfache Frau lvird mnworben , damit

sie Anhängerinnen mitbringt , spendet und kassiert ,
kurz „ KamcradschaftShilfe " betreibt . Weil sie zah -
lenmätzig die Mehrheit bildet , wird sie höher be¬
wertet als die geistig arbeitende Frau . Das tritt
deutlich in Erscheinung . Die Einschätzung der ge¬
bildeten Fran dagegen , der nicht mit Unrecht Un¬
treue vorgelvorfen wird — die rasche . Umstellung

Hollands Königin preist die Freiheit

Nach dem Bericht deS „ Daily Telegraph "
hat Königin Wilhelmine der Niederlande bei der

Feier ihre » vierzigjährigen KrönungSjuüiläums
in Beantwortung einer Botschaft einer Huldi «
gungSadresse des Parlaments folgende Worte ge¬
sprochen : „ In allem einig mit meiner Nation .

Im Denken und im Flihlen , in seiner Liebe

zur Freiheit , in seinen R e ch t e n und

seiner Unabhängigkeit , habe ich ange¬
nehme Erinnerungen an die vierzig Jahre meiner

Regierung . Wir sind in dunklen und festlichen
Tagen einander immer näher gekommen , und ick

habe immer gcivutzt , datz ich die Liebe und das
Vertrauen meiner Nation habe . ES gibt keinen

Sonnenschein ohne Schatten — Schatten , die auch
über unsere Köpfe gezogen sind . Aber in der Ar¬
beit finden wir die Kraft , der Realität zu begeg¬
nen und wir gehen der Zukunft mit grotzem und
starkem Vertrauen und erhobenen Hauptes ent¬

gegen . "

Sekretariat der Kleinen Entente In Belgrad

Bukarest . Das Sekretariat der Kleinen En¬
tente , welches seit September 1037 in Bukarest
als dem Präsidialbesitz der Kleinen Entente am -
ticrtc , übersiedelt nunmehr nach Belgrad , da das

Präsidium der Kleinen Entente auf den jugosla¬
wischen Ministerpräsidenten und Antzenminister
Dr . SiojadinovIL übergegangen ist . Infolgedessen
geht auch dec tschechoslowakische Vertreter im Se¬
kretariat dec Kleinen Entente , Dr . Dittrich , nach
Belgrad .

Britische Admiralität beruft
Pensionisten ein

t Wie dec „ Daily Herald " berichtet , hat die
britische Admiralität beschlossen , geschulte Leut «,
die Erfahrungen mit Minenfeldern und ähnlichen
Einrichtungen haben , in Dienst zu stellen . Die

Anstatt zu löschen , plündern SdP - Leute
Lauterbacher SdP * FQhruns hinter SchloB und Riegel

Der Geist Ruthas geht um

In der Herrschaftszone der Sauberen ist
tviedcr einmal eine schmutzige Affäre aufgeslogen .
Die Gendarmerie verhaftete in Meseirthak a. R.

den Glasmaler V. Pfeifer , der beschuldigt
wurde , homosexuelle Beziehungen mit bei ihm
beschäftigten Arbeitern unterhalten zu haben .
Unter den Opfern befindet sich auch ein 1l jähriger
Junge . Bis jetzt sind sechs Opfer sichcrgestellt . Die

während der letzten fünf Jahre pensioniert wur¬
den und ilnterofsiziersrang haben , wieder I » den
aktiven Dienst einzutreten . Besonders werden
Leute verlangt , die Erfahrungen mit Torpedos
und llnterseebootcn haben . Die Pensionisten , die
wieder in Dienst treten , werden neben der freien
Verpflegung und der Löhnung ihre Pension wei¬
ter beziehen . Sic sollen sich für fünf Jahre ver¬

pflichten .

Die large der Italienlsehen Verbannten

Rom . ( Insa . ) ' DaS Leben der politischen
Verbannten auf den Inseln im Thyrrhcnischen
Meer wird immer schlverer . Biel « der Deportier¬
ten , die sieben oder auch schon zehn Jahre Zucht¬
haus hinter sich haben , kommen krank auf die

Inseln , wo man st « fast ohne Pflege lässt und

ihnen sogar den Besuch Ihrer Leidensgefährten
untersagt . In letzter Zeit wird den Verbannten
auch da » Lesen und Lernen unmöglich gemacht .



Die große Friedens - Konferenz
der Jugend

Von Willi Wanka

New Uorl , 28 . August 1888 .
Heute habe » die Delegierten zu dem II . Welt «

Jugendkongreß Baffar College bet Poughkeepsie im
Staate New Nori , wieder verlassen . Sechshundert
Vertreter aus 84 Staaten waren hier während
einer ganzen Woche zu eingehender Beratung über
alle Fragen , die mit der Sicherung des Weltfrie¬
dens Zusammenhängen , vereint . Diese Weltbcwe -

gung der Jugend aller politischen und religiösen
Richtungen wurde im Jahre 1988 in » Leben ge¬
rufen . Der erste Kongreß fand in Genf statt und

cs beteiligte sich schon damals eine Delegation an¬
der Tschechoslowakei . EL fehlte damals allerdings
die Vertretung des Sozialistischen Jugendverban -
des , der erst später seinen Beitritt zu dem Genfer
Wclt- Jugendlomitce in Prag vollzog .

Die sozialdemokratische Bewegung stand der¬

artigen Veranstaltungen immer mit einer gewis¬
sen Skepsis gegenüber . Auch nach der Beteiligung
eines sozialdemokratischen Funktionär » an dem

zweiten Wclt - Jugendkongreß bleibt unsere Ausfas ,

sung bestehen , daß unmittelbar praktische Ergeb «
nisse von einer solchen Veranstaltung nicht zu er «

ivarten sind . Man würde aber ebenso unrecht tun ,

wenn man diese Veranstaltung ohne Würdigung
vorübergehc » liesse . Schließlich Ivar auf diesem

Kongreß auch eine Jugend vertreten , welche schon
eine harte Schulung auf den derzeitigen Kriegs¬

schauplätzen genossen hat . So waren in der spani¬

schen Delegation junge Burschen , welche der Bür¬

gerkrieg um daS ganze Erlebnis einer sorglosen

Jugend gebracht hat und au » Asien war eine chine¬

sische Jean d ' Arc gekommen , welche einigen hun¬
dert chinesischen Soldaten da » Leben rettete , weil

sie eine wichtige Botschaft 490 Meilen zu Fuß

durch ein von den Japanern besetztes Gebiet trug .

Politisch bedeutsam an diesem Kongreß war

allein schon die Tatsache , daß er in den Vereinigten
Staaten stattfand . Im Mittelpunkt der politischen

Fragen stand die Diskussion über die kollektive

Sicherheit . Damit war die I s olatianS -

po l i t i k der Vereinigten Staaten direkt zur
Behandlung aufgeworfen . Da » Urteil der euro¬

päischen Jugend stand von vornherein fest . Die

Erfahrungen der letzten Jahre mit Hitler und

Mussolini mußten alle friedliebenden Elemente

zur Erkenntnis sichren , daß nur die gemeinsame

Abwehr und die Garantie der kollektiven Hilfe den

Frieden sichern kann .

Für die amerikanische Jugend war diese

Frage zum erstenmal in diesem Umfange gestellt
worden . Sie hat auf dem Kongreß mit einer

Mehrheit , der sich allerdings die sozialistische Ju «

gend nicht anschloß , für die kollektive Sicherheit

votiert . DaS geschah in den gleichen Tagen , da

Präsident Roosevelt und Staatssekretär Hüll die

Angreifer - Staate » neuerdings eindringlich warn¬

ten . Auch in diesem Punkte wollen wir daS Ergeb¬
nis des Kongresse » nicht überschätzen , weil die Ju¬

gend keine exekutive politische Macht besitzt , doch

scheint nicht zu viel gesagt , wenn man au » der

Haltung der amerikanischen Delegation zur Frage
der kollektiven Sicherheit den Schluß ablcitet , daß
in den Bereinigten Staaten ein bedeutungsvoller

Umschwung begonnen hat , der dem Gedanken

einer Organisierung des Friedens im Weltmaß¬
stäbe weitere Chancen eröffnet .

Das Ppsitive der Tagung lag ferner darin ,

daß überhaupt über die Prinzipien einer fried¬

lichen Organisierung der Welt eine so umfang¬
reiche llebcrcinstimmung bestand . Der sozialistische
Bürgermeister New Vorkö , La Guardia , hatte

recht , als er bei der großartigen Eröffnung de¬

ll . WeltjugcndkongrcsscS auf dem Randalls Hill

in Nctv ?) ork sagte , daß es der Vorzug der Ju¬

gend ist , dort überein zu stimmen , wo die Diplo¬

maten bestimmt miteinander in hitzigen Streit

geraten wurden . Der Wcltjugendkongreß in den

Bereinigten Staaten endete mit der feierlichen

Unterzeichnung eines Dokumente » , das als Vas «

sar - Friedenspakt unter der Jugend der ganzen
Welt propagiert werden soll . ES wird ein wichti¬

ger Beitrag für eine friedliche Zukunft der Welt

sein , wenn im Geiste dieses Paktes überall die

Liebe der Jugend zum Frieden , aber nicht nur

das , sondern auch die Opferbereitschaft für den

Frieden geweckt werden wird .

Abgesehen von der fortschreitenden Annähe¬

rung der Jugend in den Fragen deS Friedens und

des sozialen UinbaneS der Welt , bleibt als stärk¬

ster Eindruck dieser internationalen Tagung die

Tatsache bestehen , daß der Vasiar - Kongreß tat¬

sächlich ei » Weltkongreß war . Vom europäischen

Standpunkt regte besonders das Auftreten der

Kolonialvülker zu ernstem Nachdenken an . Mehr

noch als das boten ungezählte Unterredungen
mit den Vertretern der indischen , indonesische »
und afrikanischen Völker Gelegcüheit , einen tie¬

fen Einblick in das Streben dieser Völker nach

Selbstbestitti »iung und Selbstregicrung zu gewin¬
nen . ES ließen sich hier viele Beispiele ansühren ,

welche Zeugnis für das geradezu elementare Bil¬

dungsbedürfnis der Kolonialvölker oblegen . Die¬

ser Drang nach Wissen als Waffe für de » Befrei¬

ungskampf ist unaufhaltsam und eö wachsen sicht¬

lich die Kräfte heran , deren Stimme bei der Neu »

organisiernng der Welt gehört werden muß . Nach

dieser Richtung hat der II . Wcltjugendkongreß
neuerdings besonders eindringlich »mniscstiert ,

daß Europa Ins Hintertreffen geraten mutz ,
wenn cs in dem Zustand der heutigen Spannun¬
gen und Desorganisation verharrt .

Das Streben der Kolonialvölker ist fried¬
lich . Sie melden sich schon setzt für den Aufbau
einer friedlichen Welt an . Da » ist noch eine
Chance für Europa . Wenn man rechtzeitig erkennt ,
da sich mit dem Aufstieg der Kolonialvölker ein
natürlicher Entwicklungsprozeß vollzieht und wenn
Europa aus dieser Erkenntnis die Kraft zu einer
inneren Einigung ableitet , dann wird e » ob seiner
reichen geschichtlichen Tradition immer einen
ehrenvollen Platz in dem Zusammenspiel der Kon¬
tinente zu behaupten wissen .

Noch einige Worte zur Stellung dcü deut¬
schen Volkes iin Urteil der Welt . Da » Hitlersystem
hat cs dazu gebracht , da die deutsche Jugend heute
nicht an dem Werk der Friedenssicherung mit »
arbeiten kann . Und dennoch kam auf diesem Kon¬
greß wiederholt die Sprache auf die deutsche Ju¬
gend . Man bat allgemein bedauert , daß sie gleich
der italienischen nicht nach Amerika kommen
konnte . Was dazu gesagt wurde , zeigt mit aller
Deutlichkeit , daß die Welt noch immer sehr wohl
die Unterscheidung zwischen dem Hitler - System
und dem deutschen Volke zu treffen weiß . Der

Bürger hat noch Immer die Sympathien der Welt¬

öffentlichkeit für sich. Da » fühlte » wir auch au »
dem Widerhall bei dem Auftreten auf dem Kon¬

greß , al » wir die Stellung der demokratischen
Deutschen znrLösung derMinderhcitcnfragen dar¬
legten . Da » kann der deutschen Opposition ein
Ansporn in dem Kampfe gegen den Nationalsozia¬
lismus sein . Ein freies Deutschland wird überall
mit Freude und Achtung begrüßt werden und
für da », wa » Deutschland trotz Nationalsozialis¬
mus mit der Welt verbunden erhält , ist bezeich¬
nend , daß ans diesem Kongreß nicht einmal , son¬
dern wiederholt Goethe zitiert wurde .

Der II . Wcltjugendkongreß war auch eine
gewaltige Demonstration für die Demokratie .
Wir sahen da » wieder besonders deutlich an
dem Beispiel der tschechoslotvakischcn Frage . Der
Wcltjugendkongreß hat sich mit voller Einmütig¬
keit dafür ausgesprochen , daß die Minderheiten¬
fragen im Geiste einer friedlichen Verständigung
der Völker gelöst werden , er hat aber ebenso
deutlich für die demokratische und souveräne Lö¬
sung plädiert . Eine Demokratie , die sich zu weh¬
ren weiß ! Als das hat man die Tschechoslowakei
nach dem 21 . Mai und den schlvcrcn Belastungs¬
proben der folgenden Wochen erkannt , iknd
darum hat sie die Sympathien der großen Mehr¬
heit der freien Völker für sich .

Die Demokratie ist im Vormarsch . In Län¬
dern , die bisher wenig mitzuredcn hatten an dem
Ratstisch der Völker , entwickelt sie eben setzt

Reichsdeutsche Militärflieger

Ober der tSR
Prag . Am 5. September um 14 Uhr über¬

flog ein reichSdeutscheS Flugzeug mit dem Kenn¬

zeichen „ D —JAKO " tschechoslowakische » Staats¬

gebiet in der Richtung Oirr - Haid westwärts über

die Ortschaften Schild und Waldau und verliest

zwischen den Ortschaften Frauenthal und Kap¬

peln unser Gebiet .

Am 7. September um 8 Uhr überflogen fünf

reich - deutsche Flugzeuge in einer Gruppe tschecho¬

slowakisches Staatsgebiet in der Richtung Spitz¬

berg —Panzer —Eiscnstrast —Eisenstein , worauf

sie nach Deutschland znrückkrhrten . Da » Haken -

krruzzeichen wurde anf den Flngzrngrn genau

festgrstellt . Dnst rS sich nm Militärflugzeuge han¬

delte , war au » der Formation ersichtlich , in der

sie flogen .

Ungünstiger Eindruck

von Hitlers Proklamation
Washington . Die in Nürnberg ver¬

lesene Kundmachung des Reichskanzler » Hitler
hat in Washington einen ungünstigen Eindruck
hervorgernfen . In Kreisen , die dem Anstenamt
nahrstrhen , wird insbesondere hrrvorgehobrn ,
dast dir Nürnberger Verteidigung de » wirtschaft¬
lichen Autarkie » Systems daS gerade Gegenteil der
wirtschaftspolitischen Grundsätze darstrlle , die von
Staatssekretär Hnll verkündet werde » .

vor Arbeitsdienst in Nürnberg

Nürnberg . Der erste große Aufmarsch de «
ReichSpartcitagcS war dem Arveilsdienste Vorbe¬
halten . In einer Stärke von 10 . 000 Arbcitsmän -
ncrn und 2000 Arbcitsmädcln marschieren sic
am Morgen am Reichskanzler vorüber . Nach der
Meldung des NeichSarbeitSflihrerS sprach Reichs¬
kanzler Adolf Hitler zu den ArbcitSmänncrn .

Erpresserische Drohung

Rom . Zu den Meldungen über eine jüdische
BoykottSkampague gegen Italien schreibt . ,Gior -
nale d ' Jtalia " : Tas Schicksal der italienischen
Inden sei »och nicht entschieden . ES sei aber sicher ,
daß , falls die Juden diesseits und jenseits des
OzcanS sich zu unvorsichtigen Gesten hinreißen
lassen sollten , die Lage der italienischen Juden
sehr schlimm werden könnte .

Rom . Der Minister für VolkSerziedung bat in
einem Rundcrlaß anaeordnet . daß , in allen staat¬
lichen , halbstaatlichen oder ihnen gleichgestellten Lehr¬
anstalten sämtliche von Juden verfaßten oder be¬
arbeiteten Lehrbücher zu entfernen sind .

USA - Schritt in der Fltichtllngsfrage

Washington . In diplomatischen Kreisen Ame¬
rikas wird die Möglichkeit eines Einschreitens des
intcrnationalen Flüchtlings - Ausschusses bei den
deutschen Behörden erörtert , um von diesen die
Versicherung zu erhalten , daß Deutschland in

seiner Politik betreffend daS jüdische AuSwande -
rnngSwcscn eine ständige Linie cinhalten wird .
Es wird bemerkt , daß die größten Schwicrigkci -
tcn , mit denen der Ausschuß zu lämpfen hat , in
den lnassenlveisen EmigrationSbewegungen beste¬
hen , da hiedurch daS Provicm einer Absorbierung
dieser Massen bedeutend crschtvcrt wird . Man rech¬
net mit der Möglichkeit , daß dieser Schritt von den

diplomatischen Vertretern jener Länder unter -
stützt werden wird , die dem Ausschuß als Mitglie¬
der augchören .

21 Tote in Rangoon

Rangoon . Seit Freitag der Vorwoche wur¬
den bei Znsammenstüßen zwischen Birmanen und
indischen Mohammedanern 21 Personen gelötet
und 112 Personen verletzt . 2n Rangoon , wo die
Unruhen andauern , tvurdcn Mituvoch insgesamt
1ö Personen verletzt .

Englische Wirtschaftler nach Bukarest

Bukarest . In den nächsten Tagen Ivird in

Bukarest eine Gruppe englischer Wirtschafts - Sach¬
verständigen eintresfcn , weicher u. a. Lord Lloyd
und Sir Frederic Leith Roß angehörcn werden .
Die Mission hat die Ausgabe , die rumänische
Wirtschaftslage zu studieren .

Wieder eine Amtsenthebung in Moskau

Moskau . Die Amtsenthebung des stellvertre¬
tende » Volkskommissars für Aeuheres Stomonia -
kotv wurde vollzogen . Sie erfolgte au « Gesund¬
heitsgründen , da Stomoniakoiv schon seit langem
über seine angegriffene Gesundheit klagte .

Palästina unverändert

Jerusalem . Bei dem Dorfe Khansania an bei
Nordgrenze Palästinas ist unter einem Militärwa¬
gen eine Bombe explodiert , durch die zwei Soldaten
getötet und vier verwundet tvurden . Wie aus Lydda
verlautet , soll die dortige Eisenbabiistatiou in Brand
gesteckt worden sein . Britische Soldaten haben nörd¬
lich von Acre eine große Gruppe bewaffneter Auf¬
ständischer angegriffen . In der Altstadt von Jerusa¬
lem wurde ein Aegypter schwer verletzt . Dienstag
abend » überfiel eine Gruppe bewaffneter Aufständi¬
scher die Polizeistatio » von Jaffa und erbeiitete hier
eine große Anzahl Gewehre und Revolver . Mittwoch
kam er in Palästina erneut zu einigen Angriffen der
Terroristen . In Jaffa überfiel eine Gruppe von Ter¬
roristen da » Rathau », da » sie erst räumte , nachdem
sie von den Beamten 81 Pfund Sterling erpreßt
hatte . In der Nähe von Jaffa erschlugen die Ter¬
roristen einen Araber .

große Kräfte , und daher darf man sagen : Auch
freie deutsche Mensch , der friedliebende deutscheIin Europa gehört der Demokratie die Zukunft !

Japaner melden Erfolge
Chinesen vor Hankau zurückgedrängt

Schanghai . Wie Japaner mittcilen, '
sind die japanifchrn Truppen DienStag abend » in

Kwangtsi im GefechtSabschnitte de » nördlichen
Jangtse eingerückt . Sir bedrohen damit vom Rük -
krn her Wusueh und die natürliche Verteidigungs¬
stellung der Chinesen im » Tor nach Hopeh " .
Nachdem die die iavanischrn Flanken bedrohenden

chinesischen Verbände durch japanische Truppen in

die Vorberge de » Tatieh - Mnssiv » zurückgedrängt
worden sind , ist der Vormarsch der Javaner auch

westlich von Hwangmed möglich geworden .

Slcherheltssone In Hankau

Tokio . Die japanische Regierung Hal in Han¬
kau eine Sicherheitszone für Ausländer abge «

grenzt . Diese Zone umfaßt fast die Hälfte der

Stadt , Zu ihr gehören die französische und die

ehemalige britisch « Konzession . sowie die ehemalige
deutsche und russische Konzesiion .

Weitere Verstärkungen Japans

Peking . Der Sprecher der japanischen Mili¬

tärbehörde kündigte an , daß in den nächsten Ta¬

gen umfangreiche Militärtransporte aus Japan

Marseiller Hafenarbeiter
unter Kriegsrecht

Marseille . Da die Marseiller Hafen¬
arbeiter deschloffen haben , den Streik fortzusetzen
und sich dem Dekret über die neue Arbeitsord¬

nung nicht zu unterwerfen , werden Donnerstag

früh sämtliche Hafenarbeiter an Ort und Stelle

mobilisiert und unterliegen dem Gesetz der Orga -

nijierung de » Staate » in Krirgözeiten . Die dies¬

bezüglichen Anordnungen wurden Mittwoch
abends der Gesellschaft der Dockbesitzer und der

Marseiller Seegesellschaft zugestellt . Außerdem

unterliegen etwa 000 französische Arbeiter de »

Marseiller Hafen » individuellen Befehlen . Wei¬

ter » wurde eine Kommission , bestehend au » dem

Hafendireitor , einem hohen Beainten der Präfek¬

tur Rhone - Mündung sowie au » Admiral Muselirr
und General Michel gebildet .

G

Pari » . Der Verband der Bauarbeiter - Syn -
dikate in der Gegend von Saone - et - Loire beschloß

für Donnerstag einen 24stiindigen Streik . Die

Arbeiterschaft verlangt einen neuen Kollcktivver -

irag für das Departement .

Friedensgerüchte um Spanien

London . Der politische Redakteur der „Fi¬
nancial Times " teilt mit , daß Dienstag vormit¬

tags Gerüchte aufgetaucht sind , die anscheinend

nicht jeder Grundlage entbehren und denen zu¬

folge General Franco die Macht den Anhängern

einer gemäßigten Politik und des Grundsatzes

einer Vermittlung übergeben wolle . Der Mit¬

arbeiter eines konservativen Blattes spricht die

Vermutung aus , daß gerade jetzt unter den Na¬

tionalisten eine gewisse Unzufriedenheit herrscht ,

und daß die Aussichten auf einen neuen Winter «

seidzug beide Parteien dazu ermuntert , dem Ge¬

danken einer Vermittlungsaktion näher zu tre¬

ten . Als Beweis dafür werden Verbrüderungs¬
szenen zwischen den Abteilungen anf beiden Sei¬

ten angeführt , die in der letzten Zeit an einigen

Abschnitten zu verzeichnen waren , wo gegenwär¬

tig eine geringere Kampftätigkeit herrscht .

„ Hautet nicht hei Deutschen l " In Polen

Warschau . In Thorn wurden an die Aus¬

lagescheiben zahlreicher deutscher Geschäfte Zettel
mit der Aufschrift geklebt „ Kaufet nicht bei

Deutschen",

in China eintreffen werden . Bei Tangkn hat die
Landung der Truppen bereits begonnen . ES han¬
delt sich dabei vor allem um junge aktive Solda¬
ten . Die Stärke der neuen nach China geivorfenen
Truppen wird nick » mitgeteilt . Sie muß jedoch
beträchtlich sein , da mit den Truppen zahlreiche
Offiziere im Generalsrang eingetroffen sind , bzw .
eintreffen werden .

100 Vischer ermordet

Honkong . Chinesischen Berichten zufolge , die
bisher nicht bestätigt wurden , sollen japanische
Kreuzer gestern 80 Fischer - Dschunken in Brand
gesteckt und versenkt haben , weil sie die Blockade
gebrochen und in territorialen Gewäsiern gefischt
hätten . An 100 Fischer seien dabei umS Leben
gekommen .

Wieder Verkehrsflugzeug abgeschossen

Schanghai . Da » japanische Armeekommando
meldet amtlich , daß japanische FlngZenge Diens¬
tag nachmittag etwa 80 Meilen südwestlich von
Hankau ein Verkehrsflugzeug der Gesellschaft
Eurasia abgeschossen haben .

Vie Kriegsvorbereitungen
gehen weiter

Berlin . Der Berliner Havaoberichterstat -
ter meldet : Der preußische Staatsrat Conti wird
dieser Tage einen Appell an alle deutsche » Frauen
veröffentlichen , dir Doktorinnen der Medizin sind ,
sich zum Dienst In Krankenhäusern für den Fall
katastrophaler Epidemie » oder eine » Krieges vor -
zubrreiten . Diesen Appell hat de » deutschen
Aerztinnrn in Berlin Dr . Loellkr , der Präsident
der Berliner Aerztekammer , mitgeteilt . Er for¬
dert die Aerztinnen auf , dem Appell Dr . Conti »
im Jnterrsie der Nation und de » Vaterlandes zu
folgen .

Per Nazi - Aufstand In Chile

Santiago d e Chile . Die letzten
Meldungen über de » Aufstand besagen , dast die

Bewegung von der nationalsozialistischen Partei
geleitet wurde . Alle Führer dieser Partei in San¬

tiago und in der Provinz wurden verhaftet . Die

Land - , See » und Luftstreitkräfte sind der Regie¬
rung treu geblieben . In der Hauptstadt herrscht
völlige Ruhe .

Interparlamentarische Union in Warschau

Warschau . An der Tagung der Interparla¬
mentarischen Union in Marschau nehmen die Ver¬
treter von 28 Staaten teil . Deuschland ist nicht
Mitglied der Union . Der Eröffnung wohnte der

Präsident der polnischen Republik bei . Mittwoch
wurden die Arbeiten in den Kommisiionen fort¬
gesetzt . In der landwirtschaftlichen Kommission , die
die Frage der Organisierung der Zusammenarbeit
auf landwirtschaftlichem Gebiet behandelt , sprach
der ehemalige LandwirtschaftSmInister Dr . Brdlik
und in der Kommission für industrielle Zusam¬
menarbeit der ehemalige Handelsminister Sena¬
tor Dr . Matouäek .

Ukrainische Terroristen verhaftet

Warschau . Dienstag nachts wurden bei Lem¬
berg zwei unkrainische Terroristen verhaftet , die
der Organisierung von Anschlägen gegen die Si¬
cherheit des Staates beschuldigt werden . Das Po¬
sener Blatt „ Nowy Kurier " schreibt , daß die Zen¬
trale der ukrainischen terroristischen Organisatio¬
nen vor kurzem nach Danzig übersiedelt sei , wo
sie die Unterstützung der nationalsozialtstischen
Partei genießt .
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Die heutige deutsche

lnland * Sendung
Prag - Melnik : 10 . 15 Für die Frau : Vortrag

Alice Steiner über die Schriftstellerin Olga Stüdl ,
10 . 45 —11 . 00 Schallplatte ». 12 . 10 Schallplatte ».
13 . 00 Die Tageszeiten im Lied «. ( Gesang : Fine
Rrich - Dörich , Klavier : Fr . Holeiek . ) 18 . 20 Landiv .
18 . 45 Schallplatte ». 10 . 00 Politische Wochenschau .
10 . 30 Cellomusik . ( Cello : Ivan VeLtomov , Klavier :
Fr . Holet et . ) 20 . 00 Orchesterkoirzcrt . 21 . 05 Bon
Prag I . : Orchesterkonzcrt . ( Dir . : Josef HUttel . )
22 . 00 Vorlesungen - aus Werken von Han » Carojia ,
22 . 80 —23 . 00 Tanzmusik . ( Schallplatte ». )

Brünn : 13 . 50 —14 . 00 Arbeitersendnng : Ar<
Heilsmarkt . 18 . 15 —18 . 20 Schallplatte ». 18 . 20 bis
18 . 85 Fachlehrer Jng . Hubert Golda : Die Vögel
ziehen fort .

Mühr . - Ostra » ! 18 . 10 H. E. Scdlmaper : Jagd «
reise durch die Karpathen . Ludw . Stängel : Kunst¬
pflege in Mähr . - Ostrau .

Os » smsrlksnlsrko QvfSngnI » , In d

In den JsolationSzcllcn ( oben ) liest man vier
Tode brühen . Unten find

em Sträfling » verbrüht wurden

hungerstreikende Gefangene buchstäblich zu
FentralheizungSröhrcn .

seinen Trägern bisher Unglück und Tod gebracht zu
baden . Der Diamant hiest ursprünglich ,Le Bleu
Francois " und wurde im 17. Jahrhundert von einem
französischen Abenteurer , der einen indischen Tempel
geplündert hatte , nach Europa gebracht . Schon da »
mal » war ihm geweirsagt worden , dast der Stein , da
er aus einem Heiligtum geraubt sei . alle seine Trä¬
ger vernichten werde . Der Franzose »verkaufte den
Stein in Paris , kehrte nach Indien zurück , wurde von
ivildcn Sunden angefallen und fand einen qualvollen
Tod . Man kennt nicht alle Träger des . . Bleu Fran «
cais " . aber unter ihnen befanden sich Madame de
Montespan , die in Ungnade fiel , und Königin Marie »
Antoinette , deren Schicksal bekannt ist . Während der
Zeit der französischen Revolution wurde er gestohlen
nnd in drei Teile zerschnitten . Den gröstten dieser
drei Teile fand man einige Jahre später in Amfter »
dam bei einem Juwelier . Dieser verkaufte ibn an
einen gewissen Beaulieu , der sich kurze Feit danach
das Leben nahm . Dann tauchte der Stein bei einem
Engländer namens Hope auf . der ihn für 18 . 000
Pfund gekauft hatte und ibn nach seinem eigenen
Namen umbenannte . Hope starb durch einen Unfall ,
und der Stein ging auf seinen Enkel über , eben jenen
Francis Hope , der Mae Kobe heiratete . Bald geriet
da » Paar in finanzielle Schwierigkeiten , und Mae
flöhe war gezwungen , im Jahre 1008 den Stein an
einen russischen Prinzen zu verkaufen , der ib » seiner
Freundin , einer Tänzerin an einem Pariser Revue¬
theater überliest . Diese wurde , als sie den Stein zum
erstenmal auf der Bübnc trug , auf offener Szene
von einem ihrer Liebhaber niedergeschossen . kurze
Feit danach wurde der russisch « Prinz ebenfalls er¬
mordet . Der Stein kam In die Hände eines griechischen
Händlers , der ihn an den Sultan Abdul Hamid ver¬
kaufte . Wenige Wochen danach fegte die türkische Re¬
volution Abdul Hamid fort , und der griechische Händ -
der kam mit seiner ganzen Familie bei einem Aus¬

flug um » Leben . Der Stein tauchte dann später noch
an verschiedenen Orten auf . dann hiest «». er sei wie¬
derum zerschnitten worden , im Angenblick weist nie¬
mand ettva » von seinem Schicksal. Ist Mae flöhe sein
letzte » Opfer gewesen ? ( MTP )

Moderne staatliche AuösichtSantocarS Karlsbad -
Prag . Zwecks einer raschen und direkten Verbindung
Karlsbads mit Prag , die den Badegästen einen Be¬
such der Hauptstadt ermöglichen soll , wurde auf der
Strecke Karlsbad —Prag und zurück ein modernster
AuSsichtSautocar der tschechoslowakischen StaatSbab »,
der mit allen Errungenschaften der letzten Zeit aus «
gestattet ist , eingestellt . Da » Chassis de » Autocar » ist
mir einem starken Gasölmotor von 100 PS ausgc «
stattet . Die Stromlinienform der Karosserie , die voll¬
kommene Federung und die hohe LeistungSfähigleit
de » Motors verbürgen einen ruhigen und leichten
Gang auch bei den höchsten gesetzlich zulässigen Ge¬
schwindigkeiten . DaS Innere ist luxuriös aber dabei
zweckmäßig ausgestattet , so dast den Reisenden wah¬
rend der Fahrt die größtmöglichste Bequemlichkeit
geboten wird . UeberdieS sind die Sitze Numeriert , der
Reisende hat demnach die Möglichkeit , schon vor An¬
tritt der Fahrt jenen Platz , auf dem er sitzen will ,
zu bezeichnen . Tas Dach de » Autocars ist seiner gan¬
zen Länge nach zusammenraffbar . Groste hcrab -
lastbare Fenster mit Sicherheitsglas und der gläserne
Teil de » festen Daches gewähren von jedem Platze
die beste Aussicht . Die moderne Ausstattung ergänzt
der heute unerlästliche Radioapparat und eine An¬
sagevorrichtung für den Begleiter , der neben dem
Wagenführer in dem durch ein Glasdach getrennten
Raum sitzt . Chassis , Karosserie und die luxuriöse Ein¬
richtung ist von einheimischen Firmen hergestellt . Der
neue AuSsichtSautocar dient für Fahrten von Karls¬
bad nach Prag je nach Bedarf am Montag , Mittwoch ,
Freitag und SamStag jeder Woche . An den freien
Tagen , d. i. am Dienstag und Donnerstag , werden
mit dem Autocar sogenannte Bäderrundsahrten un¬
ternommen : von Karlsbad über Elbogen , Eger ,
FranzenSbad und Bad KönigSwart , Marienbad nach
Karlsbad , am Sonntag dann eventuelle Fahrten auf
Bestellung . Der Fahrpreis für die Strecke Karlsbad —
Prag und zurück beträgt 00 Xi , die Bäderrundreise¬
fahrkarte kostet 50 Xi .

Da » Wetter . Trotzdem sich zwischen Mittel «
und Südosteuropa noch ein sehr starker Temperatur¬
unterschied behauptete , hat die Tätigkeit der vom
Mittelmeer nordwärts vordringenden Störungen
wesentlich nachgelassen . Im Zusammenhang damit
ist in unseren Gegenden vom Südosten eine leichte
Wetterbesserung eingetreten . Nachmittag regnete e»
nurmehr verschiedentlich in Böhmen . — Wahrschein¬
liche » Wetter Donnerstag : Im westlichen und
nordwestlichen Teil der Republik noch beträchtliche
Bevölkerung und ninnentlich in den Gebirgsgegenden
stellenweise Schauer . Kiibl . Ansonsten bewölkt . Nach
kühler Nacht tagsüber wärmer . Schwache Luftbewe¬
gung . — Wetteraussichten für F r e i t a g: Im
Ganzen ein wenig wärmer . Weiterentwicklung jedoch
unsicher .

Die Verwandten . Die ganze Fa¬

milie , einschließlich sämtlicher Verwandten , ist

gegen die Braut . Der Mutter ist sie zu elegant ,
die Tante sagt , sei sei zurecht gemacht . Die
Großmutter bemängelt fehlende Ehrfurcht vor
dem Alter , die Schwägerin meint , sie mache
einen unhäuslichen Eindruck , die Cousine be¬

hauptet , ihr Haar sei gefärbt , eine ältere Groß¬
tante findet sie zu dünn usw . Worauf der Bräu¬

tigam meint , sie hätte eine sehr gute Eigen¬
schaft . „ Und die wäret " rufen alle im Chorus .
— „ Sie hat keine Verwandten " erwiderte er .

Hochwasserbilanz
Der mMhrlsche LandesprUsIdent stellt Mllllonenschäden fest

«r A

Neues Liedchen 1938

„ Und wir marschieren loeiter ,
und wenn alles in Scherben fällt ,
deute gehört uns die Heimat
und morgen die ganze Weltl "

( Lied der Nationalsozialisten ) .

„11 » d wir marschieren weiter "
und willen wir auch nicht warum .
Der Haft ist unser Begleiter ,
die Furcht der Wegebereiter ,
nnd beide bringe » euch um.

Wir heften Marxisten und Juden
„ Und wenn alle » in Scherben fällt " .
Und wenn anch dir Reinen nnd Guten
an unseren Tritten verbinten : i /
Mau spricht doch von uns in der Weit !

„ Heute gehört un » dir Heima tk "
Wer wagt es , dawider zu schrei «?
Dem lagen wir unverhohlen ,
wir bläuen mit Dolch und Pistolen
ihm »nser , Meinung ein .

Heut liegt « ns die Heimat zu Füßen ,
„ Und morgen die ganze Wel t ",
wir herrschen bei SikhS und Kirgise »,
und der Kaffer soll bitter e» büßen ,
der von unserer Grifte nicht » hält !

„ Nnd wir marschieren weiter ,
bi » un » alle » zu Scherben zerfällt :
heut haßt nn » schon Europa
nnd morgen dir ganze Welt ! "

mg.

Die Großmutter erschlagen
Kladuo . Mittwoch abends fand sich auf der

Gendarmeric - Fahndungstation in Dusniky bei

Prag der 27jährige Anionin PetrZilka aus DuS »
nikn ein und gab an , dast er Mittwoch gegen
5 Uhr nachmitagS seine 75jährige Grostmutter
Katharina Petrjilkova durch . Hammerschläge auf
den Kopf getötet hat . An den Tatort begab sich
sofort eine Fahndungabteilung der Gendarmerie
aus Kladno , um das Motiv der Tat zu ermit¬
teln .

Das siebente Schweizer Flugopfer
Mittwoch ist im Kranlenhause . Hauptmann

Basilleri gestorben , der Befehlshaber des Ge¬
schwaders von fünf Flugzeugen , von denen am
27 . August vier an einem Berghange im Kanton
Scknvnz zerschmettert wurden . Durch seinen Tod
erhöht sich die Gesamtzahl der Opfer der Kata¬
strophe auf sieben Personen .

britischer Bomber abgestürzt
London . Die britische Luftwaffe wurde wie¬

derum von einem schweren Verluste betroffen . Ein
neuer Hurrican - Bombcr stürzte Dieuötag fast
unmittelbar nach dem Start ab und ging in
Flammen auf . Der Pilot kam ums Leben .

Zwei Italienische Flugzeuge
abgestilrzt

Rom . Bei Vicenca hat sich ein großes Flug¬
zeugunglück ereignet , dem drei Soldaten zum
Opfer fielen . Zlvci Flugzeuge stieben in der Lust
zusammen . Während das eine Flugzeug nach dem
Znsammeustotz glatt landete , ohne gröbere Be¬
schädigungen aufzuweisen , wurde das zweite Flug¬
zeug zertrümmert .

Direktor Felix Goller gestorben . Gestern
ist in Prag der pensionierte Oberdirektor der
Landesbank , Felix Goller , gestorben . Mit ihm
scheidet eine der markantesten Persönlichkeiten
des tschcchoslowalischen Banlwesens aus den »
Leben . Goller hat bei dec Landesbank von der
Pike auf gedient und dort vor allem das Effek¬
tengeschäft betreut . Er lvar nicht nur sehr tüch¬
tig , klar in seinen Auffassungen und in seinem
Urteil , sondern auch liebenswürdig und entgegen¬
kommend . Die deutsche Sprache beherrschte er wie
seine eigene Muttersprache und in nationalen
Dingen war er austerordentlich verständnisvoll .

Ein Beweis der Tüchtigkeit unserer Tech¬
niker . Vor kurzem ivurde der Tunnel „ R. Be -
chxni " auf der Strecke Banskä Bystrlca —Dibiaky
durchstochen . Beim Durchstich dcS unteren Rich «
tuugSstollcnö wurden nur ganz geringfügige Ab¬

weichungen festgestcllt ; von der Richtung nur
»drei Millimeter , in der Höhe vier Millimeter und
' in der Länge 1-1 Millimeter . Diese ganz nnbedcu -
tendcn Abweichungen beweisen , daß die Ver¬

messungen in dem Stollen dcS 1207 Meter lan¬

gen Tunnels äußerst gewisse »hast und beinahe
mit absoluter Genauigkeit durchgeführt wurden .

Jagd nach de >» Mitlionendefrandanten Bar¬
dos . Die tschechoslowakischen Polizeibehörden , sind
in höchster Anspannung , um den Budapester Mil -
lionendcsraudanten , Generaldirektor Bardos , zu
fassen . Dian vermutet , dast Bardos , der rund drei
Millionen Pengö ( 18 Millionen XL) veruntreut
hat , sich in Pretzburg oder in Marienbad versteckt
halt . Bardos hat die Unterschlagungen laut Mit¬
teilung der Polizeidirektion in Budapest durch die

Eiusührung Tutzcndcr fingierter Konti verübt .

Bardos war früher Abgeordneter dcS Budapester
Parlaments und bis zu seiner Flucht Direktor
der Versicherungsgesellschaft HermcS , die die Ver¬

sicherungen der Kriegsbeschädigten zu betreuen

hatte . BardoS war Generaldirektor des Kriegs «
beschädigteuverbandeS . Der Direktor des Verban¬
des KovacS , der Hauptkassierer HalaSzovicS und
die Sekretärin Leznik wurden verhaftet . — Die
18 Millionen XL, die die Bande im Laufe der
Jahre verjubelte , sind von ihr restlos in Nacht¬
lokalen verjubelt worden . ( DND )

Belgischer Minister attatirrt . Oberst Pu «
liur , der Direktor dcS Belgisch - rumänischen Frem -
denverkehrsamteS . atlalierte Dienstag auf der

Straste den Berkehrsministcr Marck . Oberst Pu -
linx wurde verhaftet . Die Ursache des Vorfalls
liegt anscheinend darin , dast Minister Marck in
dem von Pulinr geleiteten Amt eine Untersuchung
anordncn liest . Minister Marck erlitt eine leichte
Abschürfung .

In Memel wurde eine Kunstdüngerfabrik
durch ein Grostieucr vernichtet . Bei den Lösch¬
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann getötet und
zehn Personen verletzt . Ter durch den Brand ver¬
ursachte Schaden beträgt etwa 500 . 000 LIt .

Üapekö „ Weiße Krankheit " in Kopenhagen ,
lieber Initiative deö tschechoslowakischen Gesand¬
ten in Kopenhagen wird am 15 . September d. I .
im StadUhcatcr zu Aalborg das Schauspiel „ Die
Meiste Krankheit " von Eapcl erstausgeführt
werden .

Weiße - Gift im Artistenlokal . Drei Ange¬
stellte des Prager Artistenkasstt Linhart sind
verhaftet worden . Bei einer Razzia der Prager
Polizei tvurdcn gröstcre Mengen von Kokain bei
ihnen entdeckt . ( TNT )

Waldbraud In Frankreich . Der groste Wald¬
brand , der Montag in der Umgebung von Brigno -
les wütete , tonnte erst Dienstag abends unter¬
drückt werden . Ter Braud vernichtete den Wald¬

bestand von vier Gemeinden im Umfang von ins¬
gesamt 2000 Hektar .

Reue Flugrekorde . Auf dem Segclsluggelände
Spihenberg wurde von den beiden deutschen
Segelfliegern Kahlbacher und Tauscheck eine neue
Wcllbestlcistung im doppclsitzigen Segelflugzeuge
mit 23 Stunden 30 Minuten Flugdaner erflogen .
Der bisher von den Russen gehaltene Rekord von
19 Stunden und 8 Minuten ist damit um 4 Stun¬
den 31 Minuten überboten worden . — Die
amerikanischen Flieger Mcrriel Phoenix und Ha¬
rold Alle », haben Dienstag den Dauerflugrekord
aus Leichtflugzeugen um 43 Stunden überboten .
Sie blieben 106 Stunden 3 Minuten und 10
Sekunden in der Luft . Die Leistung dürste
jedoch kaum als Weltrekord anerkannt werden ,
weil die Flieger notlauden musttcn und nicht an
den Standort zurückgekehrt sind , wie dies die Vor¬
schriften erfordern .

Das letzte Opfer des Hape - Diamanten . In
Boston starb im Alter von 60 Jähren in größter
Armut eine Fran , die kümmerlich von einigen Almoien
gelebt hat . Sie hiest Mae flöhe . Wenige werden sich
erinnern , dast sie vor vierzig Jahren die Lieblings¬
schauspielerin Londons und die Frau «ine » der reich¬
sten Männer Englands war . Fu ihren Freunden
zählte Eduard VN. , damals noch Prince of Wales ,
und ihr Gatte wurde Sir Henrh Francis Hope , heute
Herzog von Newcastle . Für die Anhänger de » Glau¬
bens , dast eS Edelsteine gibt , die ihren Trägern Un¬
glück bringen , bedeutet der Tod der längst verschollen
geglaubten Mae flöhe in völliger Armut einen neuen
Beweis . Tatsächlich scheint der Hope - Diauiant allen

Brünn . In der Sitzung deS LandeSauS -

schufses am Mittwoch erstattete Landespräsident
Jan Ccrnh einen Bericht über den Verlauf der

grasten Uevcrsckuvemmungen Im Flustgcbiet der

March und der Oder in der Feit von Ende August
bis 7. September . Während der regenreichen Wit -

tcrungsperiode haben die Niederschläge in den

gebirgigen Gebieten innerhalb von neun Tagen
niehr als 300 Millimeter , im Fluhgebiet der

Schwarza auf der Böhmisch - mährischen Höhe bei

PoliLka 235 Millimeter und in Brünn 156 Mil¬
limeter erreicht . Derartige Mengen kommen in

unseren Gegenden nur sehr selten vor .
Durch das Hochwasser der Flüsse wurden

schwere Schäden verursacht . Eine Reihe von Ge¬
meinden und Städten wurde überschwemmt , in
den Straßen erreichte da » Wasser ein « beträcht¬
liche Höhe « nd dir niedriger gelegenen Wohn »
und Ruhräume wurden unter Waffe » gesetzt .
Ganze OrtSviertrl wurden unbewohnbar « nd
ein « Reihe von Häusern stürzt « rin . Das Hoch -
waffer führte große Mengen von Holz , hölzerne
Hütten und Brücken mit , durch " welche an Brücken
und Häusern in der Nähe der Flußläuse schwere
Schäden verursacht wurden . Sirte « Personen
kamen umS Leben .

An den Rettuiigsarbeiten beteiligten sich
außer der Bevölkerung und den Gemeindeorga¬
nen überall auch die Feuerwehren , die staatliche

Sicherheitswache und in den großen Städten das
Militär . Schwere Schäden wurden auch ans den

Feldern angcrichtct . In den tiefer gelegene » Ge¬

genden wurde die Getreideernte teilweise oder

ganz vernichtet . Das gleiche gilt von Hacksrückucn
nnd anderen Feldfrüchtcn . Die auf mehrere Mil -

licnen geschätzten Schäden werden in allen be¬

troffenen Gegenden von besonderen Kommissio¬
nen ermittelt , um einen genauen Uebcrblick für
eine Hilfe von feiten des Staates und der Selbjt -
verwaltungsvcrbändc zu erhalten . Die Gemein¬
den , Bezirke und das Land verzeichnen Schäden
an Straßen , öffentlichen Wegen , Brücken , Regn -
lierungsbauten u. dgl . Die Schäden bei Regulie¬
rungen und anderen Wasscrbantc » sind derart

beträchtlich , daß ihre Beseitigung bis zum Iah -
rescnde nicht möglich sein wird . Das gilt insbe¬

sondere für alle RcgulicrungSarbeitcn an der

Thaya und an der March einschließlich des Schiss -
fartskanals . Der Bericht besaht sich Iveitcr auch
mit den Austvirkungen der Trainer Talsperre ,
auf die liebcrschwcmmung des unteren Thaya -
gebieteS und mit den grohen Schäden , die dein

Lande und dem Staat beim Bau der Talsperre
bei Kinitz erwachsen sind . Die hier und an der

Regulierung der Schwarza verursachten Schäden
wurden auf rund 700 . 000 XL geschätzt . Durch
das Hochwaffcr wurde die Fertigstellung der Tal¬

sperre beträchtlich verzögert .
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Die Wandlung des Abg . Schlitz
Vie christlichen Gewerkschaften wollen

Der „Textilarbeiter " tritt aus der Reserve
Heraul . die sich die Union der Textilarbeiter trotz
aller Angriffe der völkischen Gewerkschaften auf¬
erlegt hat , und wendet sich gegen die sogenannten
christlichen Gewerkschaften del Abg. Schütz, die in
letzter Zeit da » Bestreben zu haben scheinen , die
bekannten Methoden ihrer neuen Freunde wo -
möglich zu überbieten . Der „Textilarbeiter "
erinnert an die Rolle , welche Abg. Schütz und seine
Organisation bi » zur Gleichschaltung gespielt
hat ;

In der ganzen Zeit bl » zu der Gleichschaltung
gab c» keine große Lohnbewegung oder keine
andere große Aktion in welcher nicht die Union
ter Textilarbeiter für die deutsche Textilarbeiter¬
schaft , bzw . für die deutschen Gewerkschaftsorga¬
nisationen die ganze Arbeit geleistet hat , während
c» den Christlichen Vorbehalte » blieb , lediglich dem
Ergebnis dieser Arbeit zuzustimmen .

So Ivar e » bei den großen Lohnbewegungen
in Nordböhmen , so war c» bei der großen Ber -
tragSbewegnng für die Strickerei und Wirkerei
und Eottonindustrie , so war es in de » großen
Pertragübewcaungen in der ostböhmischen und
mährisch - schlesischen Flach »- und Leinenindustrie
und so war es überall , wo c» wirklich ' um die
Elementarinteressen der Arbeiterschaft der Tex¬
tilindustrie gegangen ist . Die Union hat geführt
und dcSivcgen gearbeitet , die Union hat zu Ende
gebracht und die Christlichen zu allen Entscheidun¬
gen unter der Bedingung zugelassen , daß das ge¬
schieht , waS iin Interesse der Arbeiterschaft ge¬
schehen mußte .

Dann kam di « Gleichschaltung . Ter Vor¬
sitzende der christlichen Gewerkschaften , der Abg .
Schütz , trat zur SdP über , zu derselben SdP ,
gegen die bzw. gegen deren Gewerkschaften früher
gar manches bittere Wort christlicher Funktionäre
auch unseren Berbandsfunktionären gegenüber ge «
äußert wurde . Dies « neu « Situation verlangte
eine rasche Klärung und so hat über Anregung
verantwortlicher Funktionäre der Union der
Textilarbeiter am 81 . März in einem Prager
Kaffeehaus eine Aussprache stattgefunden , an
welcher von der Union zwei Funktionäre und von
den Christlichen der Abg. Schütz mit noch einrin

Funktionär teilgenommen haben . Die Aussprache
halte den Zweck , festzustellen , ob ein weitere » ge¬
meinsame » Vorgehen der beiden Organisationen
möglich ist , bzto . von den Vertretern der christ¬
lichen Gewerkschaft klar und offen zu hören , ob

sie zu denselben Bedingungen wie früher die ge¬
meinsame Arbeit weiterführen wolle », Und au »
diesem Grunde lag e» an den christlichen Getverk «

schäften , eine Erklärung abzugeben .

Die « tat auch der Abg . Schütz als Vorsitzen¬
der dieser Gewerkschaft/ indem er wiederholt be¬
teuerte , daß in der Gewerkschaftdsrage alles so
bleiben werde , wie e» war uird daß er soeben von
dem Abg. Kuudt komme , der ihm zugesagt habe ,
daß die SdP seine Gewerkschaften in Ruhe lasset »
werde . Immer lvieder hat Herr Abg . Schütz
unseren beiden Funktionären versichert , daß ihm
viel daran gelegen sei , die Zusammenarbeit mit
der Union aufrecht zu erhalten und daß er sich
bemühen werde , auch innerhalb seiner Organi¬
sation diese » Standpunkt unter allen Umständen
durchzusctzen .

Wenn wir noch hinzufügen , daß einig « Zeit
später der christliche Gewerkschaft »sekretiir Leukert
an einen der maßgebenden UnionSsunktionäre mit
dem Ersuchen um eine Aussprache herantrat , und

daß in dieser Aussprache auch der Herr Leukert
immer wieder versicherte , daß der christlichen
Organisation sehr viel an der Zusammenarbeit |

Ile nationalsozialistischen übertrumpfen
mit der Union der Textilarbeiter lieg «, so brau¬
chen >vir wohl nicht » mehr al » festzustellen, daß
die christliche Organisation noch bi » in die jüngste
Zeit ein Lebensinteresse daran gezeigt hat , im
Schutze der Union der Textilarbeiter tveiter
existieren zu können und so ist der Beweis ge¬
führt , daß «In Großteil der Tätigkeit des christ¬
lichen Textilarbcitervcrbandcs nur geleistet wer¬
den konnte , weil die großeKanipsorganisation der
Textilarbeiter , die Kräfte auch der christlichen Ge -
lverkschaft zulommcn lieh .

Die christliche Gewerkschaft , bzw . der christ¬
liche Textilarbeiterverband hat während einer
langen Reihe vergangener Jahre bei allen großen
und wichtigen Aktionen und Bewegungen in der
Arbeiterschaft der Textilindustrie keine eigene
Tätigkeit entfaltet , sondern hat sich sowohl geistig
al » auch sachlich vollständig unter der Führung
der Union der Textilarbeiter befunden und von
ter Arbeit unserer Organisation gelebt . Wie weit
c,n « solche Organisation noch imstande ist , losge¬
löst von den großen Traditionen gewerkschaftlicher
Arbeit eNvaö für die Arbeiterschaft in der Textil¬
industrie zu leisten , diese Frage mögen sich alle
klär denkenden Arbeiter selbst beantworten . Die
christlichen Textilarbeiter werden schon bald er¬
kennen , daß ihre nun von der SdP abhängige
Gewerkschaft ein Hindernis für ihren sozialen
Aufstieg ist und daß ihre Interessen nur in einer
von den ttnternchmern unabhängigen freien Ge¬
werkschaft , in der Union der Textilarbeiter , ge¬
wahrt werden .

Die Prager Maste

Prag . Am sechsten Messetag bewegten sich
die Umsätze im allgcineinen auf der Höbe des
Vortages , wobei der Schwerpunkt wieder beim
Jnlandgeschäft lag . Die heimische Kundschaft ver¬
gab in ftist allen Branchen In befriedigendem Um¬
fange Aufträge . Die Kauflust de » Inlandes ist
allerdings für die einzelnen AuSsteilungSzweige
nicht gleich. Im allgemeinen kann festgestellt
Iverden . daß sich da » Interesse vorwiegend auf
BerbrauchSgüter erstreckt , während die Nachfrage
nach Investitionsgütern schwächer ist . Gekauft
wurden vom Inland gestern vorwiegend Leder¬
waren , Hau » - und Küchengeräte , Spielwaren .
GlaS . Porzellan , Modewaren , Strick - und Wirk -
ivaren , Wäsche . Möbel , Bijouterie , Papierwaren ,
Phöiöbedarf ' Mctallwaren , Motoren , Zentrifugen ,
AnSlageneinrichtungen , Ranchrequisiten . Klaviere ,

Möbelbeschläge , Krawatten , Guminitextilien etc .
Auch di « Sondermesscn waren gut besucht nnd die
Aussteller buchten in befriedigendem Umfange
Aufträge . Auch da » Ausland trat noch al « Käufer
für zahlreiche Artikel auf .

Erstmal * unauegenUfcte
Margarlnekontigente

Der Margarineabsatz hat int August eine

Abschwächung erfahren . Zum erstenmal haben die

Margarinefabriken ihre ProdnltionSkontingente
nicht voll auSgenützt . Die Abschivächung ist zum
Teil saisonbedingt , zum Teil machte sich die auf
den amerikanischen HaudclSvcrträg zurückgehende
höhere Einfuhr von amerilanischein Schmalz be¬

merkbar . — Auch die Buttereinsnhr ist gestiegen .
Während im ersten Halbjahr nock> 100 Waggons
Butter ausgeführt werden konnten , mußte » im

August 45 Waggons Butter cingeführt werden .

Hier spielen allerdings wirtschaftliche Momente

kaum eine Rolle ; es handelt sich nm die Markt¬

verknappung durch die Maul - und Klauenseuche .

Das Zigarettenetui
Von C. B. Wind

Mit zitternden Händen steckte Hagenbrett
das silberne Zigarettenetui in seine Tasche . Er

war außer Rand und Band . Die plötzliche Ueber -

raschung ließ ihm fast den Atem vergehen .
Nun war e » soweit . ES bestand für ihn nicht

der leiseste Schatten eines Zweifels mehr , daß
seine Frau Ihn hinterging . Mit einem festen
Entschluß verließ Hagenbrett seine Wohnung .

Leichtfüßig sprang er die Treppe hinab , und
in der nächsten Telephonzelle stellte er eine Ver¬

bindung mit Liselotte her.
. Ich muß dich dringend sprechen , Lottchen .

Unbedingt I — — nein . eS muß sofort sein !
Bitte , Liselotte , Ich bin in zwanzig Minuten bei
dir ! "

In einem Blumenladen kaufte Hagenbrett
ein paar Rosen . Und mit den , Strauß bewaffnet ,
stieg r in ein Auto und lieh sich nach der Karl -

jkmßc fahren .
Atemlos erschien er bei seiner Angebeteten.

Und er begann hastig :
. Lottchen , eö ist so weit , ich habe «inen

wunderbaren Scheidungsgrund l " Seine Stimme
überschlug sich beinahe .

Liselotte sah ihn fragend an .

»Ich habe begründete Aussicht", fuhr er

gleich mit strählendem Gesicht fort, „ daß ich bal¬

digst von meiner Frau geschieden werde . Heute
noch gehe ich zum Rechtsanwalt und tverde ihm
die Angelegenheit übergeben . "

» Auf einmal ? warf Liselotte zweifelnd ein .

« Eben . Alle » Schöne und Wunderbare

kommt überraschend . Vorhin kam ich nach Haus « ,
da erzählte mir mein kleiner Lunge , daß ein Herr
heute vormittags bei meiner Fra » zu Besuch >var .

Außerdem soll sie ihm beim Fortgehen nette

Dinge gesagt haben . . . "

» Und woher weißt du . daß . , . unter¬

brach sie ihn mit lebhafter Gebärde .

tzagenürett lächelte . Auf seinem Gesicht

spiegelt « sich Siegessicherheit . Langsam nahm er
da « Zigarettenetui au » seiner Tasche und er¬
klärte :

« Hier — diesen Gegenstand fand ich vorhin
im Schlafzimmer meiner Frau . Ihr Freund hat
da » Etui versehentlich liegen lassen, "

Hagenbrett sah Liselotte tief in die Augen
und fuhr gleich fort : « Schau , da » Etui ist voll¬

gefüllt mit Zigaretten . Interessant , daß der Kerl

dieselbe Sorte raucht wie ich, meine Lieblings¬
märke . " .

Fräulein Liselotte schwieg ein « Weile , dann

sprach sie stolz :
« Ich will dir di « Wahrheit sagen , Walde¬

mar . . Ich sollte dieser Tage mit dir Schluß
machen . Meine Eltern machten mir die heftigsten
Vorwürfe , weil Ich mit einem verheirateten
Mann gehe. Wir kennen uns jetzt schon drei Mo¬
nate . Endlich kann ich sie beruhigen , daß deine

Ehe geschieden wird . " . .
Er nahm ihre Hand und küßte sie , „ Du bist

reizend . Liselotte ; als ich dich zum erstenmal sah ,
sagte ich mir gleich : Die ist die Nichtigel Ich üe».

Dio Staatsbahnen
im traten Halbjahre

Das Jahr 1938 bracht « in seiner ersten
Hälfte eine erhöhte Betriebslntensität der Staats¬
bahnen mit sich und zwar sowohl in der Anzahl der
beförderten Personen als auch in der Menge de »
verfrachteten Gute » . Während in der ersten Hälfte
de » Vorjahre » 120 . 4 Millionen Personen beför¬
dert wurden , erhöhte sich heuer die Zahl um sieben
Millionen auf 180 . 8 Millionen . Von diesen Rei¬
senden fuhr jedoch nur ein Fünftel zum vollen
Fahrpreis ( 28 . ö Millionen ) , die übrigen 80
Prozent haben die verschiedenen Fahrpreisermä¬
ßigungen in Anspruch genommen . Die dichteste
Personenfreguenz war int Jänner und Mai . Der
Zuwach « an beförderten Personen gegen da « erste
Halbjahr 1937 betrug 8 . 47 Prozent .

. Auch das Gewicht der im ersten Halbjahr
1938 beförderten Güter hat gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahre » um 8 . 80 Prozent zuge -
uommcn . Da « Gewicht de » beförderten Gute » be¬
trug im Jahre 1937 29 . 8 Milionen Tonnen , wo¬
gegen cs heuer 2 . 0 Millionen Tonnen höher war
und 82 . 6 Millionen Tonnen betrug . Auch der
Kohlenverkehr war heuer um 7 . 24 Prozent stär¬
ker als im Vorjahr ; im Vorjahr betrug er 10 . 3
Millionen Tonnen ( im ersten Halbjahr ) , heuer
dagegen 11,09 Millionen . Zn ermäßigten Tari¬
fen wurden heuer nur «ine halbe Million Tonnen
mehr Güter befördert ; In den ersten sechs Mona¬
ten wurden heuer 7. 3 Millionen Tonnen , im

Man erhält für K6

100 Reichsmark828 . —
Märkmünzen . ■ ■ ■ . 055 . —

100 rumänische Lei . , , » . 17 . 00
100 volnischr Zlotv . . . . 883 . 80
100 ungarische Pengö . . . » 883 . 80
100 Schweizer Franken . . . 660 . —
100 franzöflsch , Franc » . . . 70 . 70

1 englische » Pfund . . . . 143 . —
1 amerikanischer Dollar . ■ . 20 . —

100 italienische Lire . . . . 144 . 40
100 holländische Gulden . , . 1887 . —
100 jugoslawische Dinare . , . 64 . 80

Vorjahr in der gleichen Zeit 6 . 7 Millionen Ton¬
nen befördert .

Auch die Zahl der beladenen Wagen ist heuer
nm 87 . 000 , d. i. um 8 . 87 Prozent gestiegen nnd
betrug im ersten Halbjahr 1988 insgesamt 2 . 66
Millionen Waggon » ; davon war beinahe ein Vier¬
tel ( 666 . 268 Waggon « ) mit Kohle und 216 . 000
für die Ausfuhr beladen , Trotz der volitischen Er¬
schütterungen , die das Wirtschaftsleben nnd die
Tarifpolitik der StaatSbahnen bedeutend beein¬
flußten , mutz festgestellt werden , daß die Zahl der
mit Kohle beladenen Waggon » wie auch die Zahl
der ftir die Ausfuhr bestimmten Waggon « nicht
gesunken ist , sondern im Gegenteil gegen den
gleichen Zeitraum de « Vorjahre « ein wenig zuge¬
nommen hat .

• . Geld her —oder ich erschieße michl
Erpressungen , die nicht

MTP Bukarest . Die In - und ausländischen
Versicherungsgesellschaften , die in Rumänien ihre
Geschäfte betreiben , sehen sich in ihrer Existenz
bcdroht durch Erpressungen , denen sie in letzter
Zeit durch die Selbstmörder ausgesetzt sind . ES
handelt sich hierbei um dir Anwendung eine » an
sich alten Tricks , gegen den die Gesellschaften aber
dennoch machtlos sind . Rur bei neuabgeschlossenen
Verträgen haben die Juristen die Gefahr gebannt ,
daß die GesellschastSleitung . wie e » in letzter Zeit
üblich geworden war , folgende » Schreiben erhält :

„ Ich , Jon Joneücu , Privatbeamter , habe
vor soundsoviel Jahren mein Leben auf
600 . 000 Lei bei hrer Gesellschaft versichert . Die
sogenannte Setbstmörderklausel ist in der Polizze
nicht vorgesehen . Nunmehr befinde ich mich in
äußerster Notlage . Meine Wohnungseinrichtung
ist bereit « gepfändet worden . Schon in den näch¬
sten Tagen werde ich Konkurs anmelden müssen .
In meinem Alter ist e » selbstverständlich unmög¬
lich . daß ich mir erneut eine Existenz werde auf «
bauen können . Mein Dasein , ivenn ich es weiter
führe , wird durch größte Not und Sorge . , um »
täglich « Brot gekennzeichnet sein . ' Außerdem
wcrde ich bei einem derartigen Sachverhalt kei¬
nesfalls die Mittel haben , nm die Prämiensum -
tuen auch nur Halbwegs regelmäßig zu zahlen tnid
damit wenigsten » meiner Frau und meinen drei
Kindern nach meinem Tode ein sorgenfreies Leben

zu ermöglichen .

Ich habe deshalb beschlossen , der Tragödie
dadurch ein Ende zu bereiten , daß ich Selbstinord
begehe . Ich hänge nicht mehr an ; Leben und habe ,
da ich es au » eigenen Kräften nicht mehr vermag ,
nur noch den Wunsch , meine Familie versorgt zu
fthen . Erfreulicherweise ist aber gerade dieser
Wunsch erfüllbar . Wenn ich Selbstmord begehe ,
erhält meine Familie die 800 . 000 Lei , zu deren

Zahlung Sie verpflichtet sind , falls ich au » irgend
einem Grunde sterbe . Vorsichtshalber habe ich
mich bei einem Juristen erkundigt , ob die Durch¬

führung meine » Planes auch den von mir erstreb¬
ten Zweck mit Sicherheit hat . Er hat mich dahin
belehrt , daß Sie die 600 . 000 Lei auszahlen
müssen .

Hierin sehe ich aber für beide Teile , für Sie
und auch für mich, die Möglichkeit eine » Ge -

schloß sofort , mich in dich zu verlieben . Wenn du

tvüßtest , Lottchen , wie ich mich nach einem Heim
und nach einer trensorgenden Gattin sehne .
Mein « Frau hat mich nie verstanden . . . "

«Bist du nun sicher , daß du geschieden
wirst ?" fragte sie unvermittelt .

«Bestimmt , Liselotte . Diese » Etui hebe ich
Ivie einen kostbaren Schah auf und nachmittags
gehe ich zum Rechtsanwalt . Man muß das
Schicksal beim Schopf fassen . "

Als HageiGrett eine Viertelstunde später
sich seiner Wohnung näherte , trat ein Mann au »
dem Haus . Hagenbrett erkannte ibn sofort —
e » war sein Schneider .

„ Endlich , Herr Hagcnbrett , ich war heute
schon mit der Anprobe dreimal bei Ihnen , ohne
SI « anzutreffen . "

Hagenbrett ging mit ihm in die Wohnung
und probierte den neuen Anzug an . Kaum ivar
der Schneider gegangen , hörte Hagenbrett , wie
sein « Frau mit dem Bub zankte . „ Nein , Mutti " ,
beteuerte der Kleine , «ich schwäre dir , daß Ich eö
nicht genommen Habel "

Hagenbrett ging in « Nebenziminer , und
schon begrüßte ihn seine Frau mit de » Worten :

„ WaS sagst du dazu , Waldemar , Ich habe
dir ein silbernes Zigarettenetui zu deinem mor¬
gigen Geburtstag gekauft — und schon ist es
verschwunden . Hast du es vielleicht gesehen ? "

Seine Stimme verriet wahr « Bestürzung ,
al » er antwortete :

« Ja , ich habe e» gesehen . . . "
Seinen Rechtsanwalt hat Hageichrelt nicht

»lehr ausgesucht , Und auch Liselotte nicht niehr .

bestraft werden können

schäfte »: wenn ich sterbe , verlieren Sie 600 . 000
Lei . Ich würde mich verpflichten , am Leben zu
bleibe » und auf alle weiteren Ansprüche au » der
Polizze zu verzichten , fall » Sie mir die Hälfte
dieser Summe sofort auszahlcn . Schon dieser Be¬
trag würde genügen , mich zu retten . Diese würde
aber auch Ihnen 260 . 000 Lei ersparen .

Ich sehe dem umgehenden Besuch Ihres Ver¬
treter » entgegen und empfehle mich Ihnen mit
vorzüglicher Hochachtung . Jon Jonescu . "

Als der erste derartige Brief im Büro einer
großen Bukarester Versicherungsgesellschaft ein¬

ging , tvurde sofort ein juristisches Konsilium ein -
bcrufen , um alle Möglichkeiten zu prüfen . ES
ergab sich indessen , daß Jon Jonescu genau infor¬
miert gewesen war : tatsächlich fand sich in seinem
Vertrage keine SclbsNnord - oder sonstige Klausel ,
die im Falle seines Freitodes die Geselljchast zur
Leistungsvrrweigcrung berechtigt hätte . Freilich
hätte man die Möglichkeit gehabt , Jonescu anzu -
zcigen und ihn bestrafen zu lassen . Aber auch
dann wäre man nicht sicher getvesen . ob er nick »
Selbstmord begehen würde . Vorsichtshalber wur¬
den die Gesellschaftsdetektive damit . beauftragt ,
die wirtschaftlichen Verhältnisse Jonescu » zu
überprüfen . Sie waren tatsächlich so trostlos , daß
der Schreiber offenbar nicht gelogen hatte , al « er .
den Selbstmord als sein einziges Rettungömittel
hingestcllt hatte .

Scho » am folgenden Tage tvurde Jonescu in
das Büro der Versicherungsgesellschaft gerufen .
Man versuchte noch einmal , ihn mit Drohungen
und Ilcberredcn von seinem Plane abzubringen .
JcneScu war aber seiner Sache sehr sicher ; er
erklärte , sich im Lause von 36 Stunden mnzu -
bringcn , wenn er nicht innerhalb dieser Zeit
280 . 000 Lei besäße .

Die Gesellschaft gab nach . Sic zahlte die
Summe aus und nahin Jonescu die Polizze soivie
das ehrenwörtliche Versprechen ab , zu niemanden
über den Fall zu reden .

Enttvcder hat sich Jonescu nicht an sein Ver¬
sprechen gehalten , oder andere sind , unabhängig
von ihm , ans den gleichen lukrativen Gedanken
gekommen . Selbstverständlich dachten die Gesell «
schaften nicht daran , ihre Sorgen in den Tages¬
zeitungen zu veröffentliche ». Publizität dieser Art
mußte sie an den Rand de « Ruins bringen . Den¬
noch wuchs die Zahl der Männer , die mit Selbst¬
mord drohten . Immerhin hatten die Gescllschastcil
mit der Möglichkeit «ines großartigen Bluffs zu
rechnen . In einen ; einzigen Falle ließen sie eilten
Briefschreiber wegen versuchter Erpressung ver¬
haften , aber zu ihrem Unglück beging gerade dieser
Mann in der Zelle des UntersuchungSgefängnisjes
Selbstinord , und die betreffende Gesellschaft hatte
die gesamte Summe auszuzahlen .

Bald stellte sich heraus , daß offenbar ein
Agent am Werke war . der alle Lebensversicherten
aufsuchte . Er versprach ihnen sofortige Auszah¬
lung von 60 Prozent der Vcrsicherungssunnnc ,
wi nn sie ihn ihrerseits mit 10 Prozent an ihrem
Gewinn beteiligten . Wer noch nicht allein auf
den Gedanken gekommen Ivar , tvurde mit den
Möglichkeiten des Geschäft » durch den Agenten
vertraut gemacht , der über ein ausgezeichnetes
Adrcssenmaterial zu verfügen schien . Und bald
war e » auch nicht mehr zu vermeiden , daß die
Ocffcntlichkeit durch die Zeitungen von der Ge¬
fahr erfuhr , die die großen Versicherungsgesell¬
schaften bedrohte . Ein Journalist brachte heraus, "
daß trotz der verständlichen Diskretion , die die
Gesellschaften tvaltcn ließen , in : Lause eines
Jahre » mindesten « 26 bi » 80 Fälle dieser Art
vorgekommcn tvarcn . Der Durchschnittswert jeder
Erpressung war aus etwa 180 . 000 Lei anzusetzen .

Die Gesellschaften sind in einer Sackgasse ,
aus der sie kaum herauskönnen . Die Einfügung
von Selbstmörderklauseln kann alten Polizzen
nicht » anhaben . Sie können nur versuchen , in
Verhandlungen mit dem präsumptiven Selbst¬
mörder dessen Entschädigungssumme herunterzu -
drücken . . I . B.
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Deutsche Hilfsklasse bewilligt
Die deutsche ' Hilfsklasse in Prag wurde vom

Echulministerium bewilligt . Damit ist einem drin «

g> «den Bedürfnisse de » Prager deutschen Schulwesen »

endlich Rechnung getragen worden . Nun ist auch fiir

die geistig und körperlich zurückgebliebenen , unauf¬

merksamen und nervöse «» Kinder , die dem Tempo in

der Normalschule nicht gctvachsen sind , Hilfe und

Besserung zu erhoffen . In die Hilfsschule gehören

vor allem jene , die eine gelvissc geistige Schwäche

schon mit zur Weir brachten oder im frühen Kindes¬

alter erwarben ; zu diesen geistigen Schwächlingen
kommt noch eine ganze Reihe anderlveitig gehemmter

Kinder , die beim Nornialschulunterrichte nicht mitkom¬

men , die trotz Repetieren » das Lehrziel nicht errei¬

chen können . Kurzsichtige , Schwerhörige , ausgespro¬

chene Körpcrschwächlinge gehören in die ruhige Welt

der Hilfsschule . Namentlich die letzteren finden in der

snstematisch betriebenen körperlichen Erziehung , die

im . Vordergründe de » Hilfsschullehrplanc » steht , eine

günstige Unterstützung in ihrer körperlichen Eniwick -

lung . Um fünf Wochenstunden körperlicher Erziehung

gruppieren sich die übrigen Disziplinen der Hilfs¬

schule — wer zweifelt da wohl , daß dieser Unter -

richtsbctrieb einem schwachen Kinde in feinen heikel¬

sten Entwicklung »jahren zu Hilf « kommt . Jeder HilfS -

schullehrer kann Fälle aufzählen , wo Kinder nach ei »

bi » zwei Jahrei » Hilfsschulzeit , gesund und gekräftigt ,

an der Normalschule fortsetzen konnten . Also weg mit

der Meinung : ich sehe mein Kind nicht gern in einer

Dummenschule l Speziell ausgebildete Lehrkräfte

passen Unterricht und Erziehung der Eigenart de »

einzelnen Kinde » an. Ter HilsSschullehrer ist weniger

Lehrer , mehr Erzieher , kein Belehrender , sonder »»

mehr Führer und Freund »nit wohltuender Teilnahme ,

heiterer Güte und unendlicher Geduld . Hoffnung inS

Leben gichcn , zur Menschenliebe und Einsicht zu er¬

ziehen , daS ist Wohl ein schwere », aber dankbare »

Erziehungrproblem . Die heutige Hilfsschule ist eine

notwendige heilpädagogische Einrichtung , die sittliche
und Ivirrschastliche Werte zu schaffen vermag , die

auch zeigt , daß die erzogene und ertüchtigte anormale

Jugend dem Leben und den sozialen Anforderungen

durchaus nicht mehr so hilflos und abgewendet gegen¬

übersteht wie einst . — R —

Die deutsche Hilfsklasse in Prag wird Montag ,
den 12. September , im Gebäude der deutschen evan¬

gelischen Schule in der Gerbergasse eröffnet . Am ge¬
nannten Tage erscheinen die bereit » gemeldeten Kin¬

der mit ihren Elter »» oder deren Stellvertretern um
9 Uhr vormittag » im ebenerdig gelegenen Schulzim¬
mer . Mit der UnterrichtScrteilung wurde der für

Hilfsschulen approbierte Fachlehrer der Karolinen¬
taler Bürgerschule , Herr Wenzel R iebek , betraut ;
beim Genannten können jederzeit Informationen ein¬

geholt sowie hilfsschulbedürftige schulpflichtige Kin¬
der angemeldet werden .

Ein Schüler rennt unter da » Aut ». In Prag -
Nusle geriet gestern der siebenjährige Konstantin
BeLkovsku unter ein sahrcnde » Automobil ,
welches Jng . Scherl aus W r i ch o w i d führte .
Im Krankenhaus , wohin der Meine übergeführt
wurde , konstatierte man dann , dast er eine Gehirn¬

erschütterung erlitt und am Kopse verlvundct sei. Ina .
Scherl tvurde der Fahrschein cchgenommeu .

Ein Dieb mit fremden Dokumenten . Gestern
wurde der «inigeinale vorbestrafte LSjährig « Lackie¬
rer Josef O r t e l t au » Prag verhaftet . Er Ivohnte
bereits länger al » einen Monat in Aftermiete in
R u s l e unter dem Namen Karl B a n k u r a.

Dokumente , die auf diesen Namen lauten , hatte er

gestohlen . Er Ivollte . sich nicht unter dein eigenen
Rainen anmelden , weil er von der Polizei steckbrief¬
lich gesucht wird . Ortelt raubte in der lebten Zeit

fünf Auslagen au ». Er bat . eine eigene . Methode . . Er

zerschlägt von der entgegengesebten Seite der Straste
die Auslagefenster , rennt dann schnell herbei und

raubt die Auslage miS. Gewöhnlich geht er an die

Arbeit um drei Ilhr früh , um dann um fünf llbr .

wenn eine Kontrolle kommen sollte , bereit » zu Hanse

sein zu können . Er stahl besonders aerne Tamenstofse

und lasst sich davon Kleider machen . In Miclüe ent¬

wendete er auS einer Auslage zwölf Damenuhren .

AuS einem Auto auf den Weinbergen stahl er einen

englischen Regenmantel und eine Mavve mit Doku¬

menten . die er später wcgwarf .

Taschendiebe auf der Hochzeit . Gestern nachmit¬

tag « wurde in der Kirche auf den » Jungmanuplatz
in Prag 11 «ine Hochzeit gefeiert . Bei dieser Ge¬

legenheit vcrsaimnelten sich viele Schaulustige in den

Strasten . E » waren dort auch Detektive , die dies -

inal einen guten Fang taten . Sie entdeckten in der

Züschauermenge drei internationale Taschendiebe ,
die sich eben zur « Tat " vorbereiteten . Roch rechtzei¬

tig wurden sie erfasst und a, »s die Polizeistation ein¬

geliefert . Dort wurden in ihnen Konstantin S t e »

s a n e s c u, Gabriel Klei n an » Bukarest und Eli¬

sabeth Kaökal au » der Slowakei identifiziert .

DaS Kleeblatt wird vor da » Gericht konrmen .

Ein Unbekannter schlägt di « Auslagefeilstem
ein . Gestern nachrnitiags unterhielt sich ein unbe¬

kannter Tunichtgut in der Brückcngasse in Prag da¬

mit , dast er mit eisernen Schraubenmuttern AuS -

lagefenster und die Neonreklame einer Apotheke zer -

ilümmertc . Der Schaden beträgt fast - 1000 XC. Der

Täter kehrt « dreimal in die Straste zurück , tvurde

aber trotzdem nicht gesastt . Die Polizei forscht nach ,
ob sich auf diese Art vielleicht nicht irgend ein Mieter

aus dieser Straste unterhielt .

Ein achtzehnjährig «» Mädchen wird vermißt .
Der Sicherheitsrundfunk und die Polizei suchen die

18jährige Sylva Bild , Friseuse aus Prag . Dar

Mädchen ist vor einigen Tagen von zu Hanse fortge -

aangen und wird seither vermistk . Sie ist mittel -

grost , hat kastanienbraune » Haar und blaue Augen .

Als sie von zu Hause wegging , hatte sie «in grüne »

Kostüm , eine weiste Bluse und braune Schirhe an .

An den Händen trug sie lederne , dunkelgrüne Hand¬

schuhe .
Gaötod eine » alten Ehepaare ». Dienstag vor¬

mittag » wurden in ihrer Wohnung in Prag XU. .

Ncrudovä , der 80jährig « Pensionist Vaclav Beitier

und seine 82jährige Ehefrau Anna von iLeuchtga »

vergiftet tot aufgesunden . ES wird untersucht , ob «»

sich un » einen unglücklichen Anfall oder nm einen

Selbstmord bandelt .

Neber die Ausstellung „ Unser Soldat in der

Kunst de » 1V. und 20 . Jahrhundert » " wurde dieser

Tage ein Kurzfilm hergestellt . der ab Freitag in den

Prager Kino » laufen wird .

AuSflugSzüge der Staatsbahnen Pom 10 . bis

18. September in hie HoheTatra ( Strba -

See »n»d Tatranskä Lomnica ) XL 660 . —, vom 10 .

bi » 25 . September nach Karpathor ustland
XL 780 . —, vom 10. September bi » 2. Oktober nach

Karlsbad Xc 1380 . —, vom 11. September
bi » 2. Oktober iiach TrenLianskL Teplice
XL 1520 . —, am 11. September zur Ausstellung nach

Pilsen Xä 55 . —. Anmeldnngen und Informa¬
tionen in » Basar neben dem Wilsonbahnhofe , Tele¬

phon 888 - 35 .

ßerrcktssaak
Drei Pakete Schuhe um 10 KS

Der 82jährige Schlosser Joses Schobanee
und der 47jährige Dachdecker Einil K r n v i L k a
beide einigemal vorbestraft , standen gesteri » vor dem

GR Dr . N e b n « k a wegen Diebstahl ».

Der Tatbestand war folgender : Am 6. Sep¬
tember kau» einer der Bata - Chauffeure , Viktor Cäd ,
mit seinem Wagen auf den Svehla - Kai . Er ging
dort in ein Geschäft , um irgend etwa » abzugeben .
Er blieb nicht lange an », kauin fünf Minuten . Doch
genügte diese kurze Feit den obengenannten Schova «
nee und Kruviäka , sich dnrch » Fenster des Mantels
des Ebanffeuk » und dreier Pakete zu bemächtigen .
Der Mantel hatte einen Wert von 850 XL, di « ver¬
untreute Ware war 550 XL tyert .

Al » der Chmiffeur herauskam . nurchien ihn die
Leut « brausten auf den Diebstahl aufmerksam . Cüd
letzte sich rasch z»un Volant und hatte die Diebe bald
erreicht . Sie teilten eben die Beute unter sich auf -
Al » er die Pakete und den Mantel zurückverlangte ,
sagten sie ihm , dast sie das alle » um 10 XL gekauft
hätten und wenn er die Sachen haben wolle , solle
er blechen . Ein Wachinann kenn herbei , die beiden
Diebe wurden verhaftet und bekamen nun jeder sie¬
ben Monate Kerker unbedingt . mg.

Unter Briefmarkensammlern

Gestern stand vor den » GR Dr . N e b u 51 a
der Verkäufer Josef Bart o i , von Dr . Gemrich
wegen öffentlicher Gewalttätigkeit verklagt . Er kani
zu seinen sech » Monaten , die er unbedingt erhielt ,
auf folgende Weise : Ein gewisser Franz Povej -
öil stand am 20 . Juni vor der Hauptpost und be¬
trachtete die Marke » , die er sich eben gekauft hatte .
Zwei unbekannte Männer tralen zu ihm und baten ,
er möge ibnei » erlauben , die Marken anzuschauen .
Herr Povejsil , der gar nicht » BöseS ahnte , gab sie

' dem einen Manne , welcher sofort die Flucht ergriff .
Ter zweite begann gleichzeitig Herrn PovejSil » Ge¬
sicht mit der Faust zu bcarbeiien . Dann rannte
euch er weg .

Nach einigen Tagen traf Herr Povcsiil den
Mann , der ihn geschlagen hatte , an derselben Stelle
und liest ihn verhaften . Josef Barto ». da » war
lener Mann , beteuerte nun vor , Gericht , dast er un¬
schuldig sei. Herr Povejsil stritt mit einem Ilnbe «
kannten wegen Marken , er wollte den Streit schlich¬
ten , aber Povejsil stiest ihn unsanft zur Seite . Dann
batte er ihn also ebenfalls gestostcn . Da » Gericht
glaubte ihm aber nicht , sondern nahn » an . dast er
mit jenem Manne , der die Marken stahl , verabredet
war und da er sich ost in der Umgegend der Haupt¬
last her - nntreibt , lauere er wahrscheinlich auch an¬
deren Briefmarkensammlern auf . So bekam Josef
Barto » sechs Monate unbedingt und kann nun dar¬
über nachdenken , ob die Marken diesen Wert batten
oder nicht , mg.

Nmst und Wissen
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Die Banditen

Hätte der graste Satiriker JaconeS Offen -
b a ch e» erlebt , er hätte sicher die Groteske zu wür¬
digen gewnstt , dast der heutige Leiter de » „arischen "
Berliner StaatSthcaters . Herr GründgenS . als Be¬
arbeiter voi » Offenbachs „ Briganten " zeichnet — auf
dem Sviclplan des Prager Deutschen DbcaterS , das
nun schon die zweite „AründgenS - Premiäre " dieser
Spielzeit hcrauSgcbracht hat , tvohl in der Hoffnung ,
mit der Berufung auf GründgenS sich vor den hiesigen
Anhängern der zurzeit in Berlin herrschenden „Welt¬
anschauung " für die Aufführung ' Offenbach » ent¬
schuldigen zu können . Tast die Berliner Bearbeitung
( und die Prager Zutaten ) das Werk verbessert haben ,
darf bezweifelt werden , aber »nan kann feststcllen . dast
es trotz allem frisch und heiter und witzig und herr¬
lich geblieben ist .

ES ist eine der anniutigstcn Schöpfungen Offen¬
bach «. eine Stilmischung aus spöttischem Singspiel
und durchkomponierter komischer Over , parodistisch
nicht mir in Text und Handlung , sondern auch in der
Musik , die aber wieder — wie besonders im Finale
des ersten Aktes , das sich aus den » Chanson von den
trappenden Stiefeln der Polizei zu grosten Ensemble «

sätzen » mb Chören entwickelt — auf da » Niveau wirt¬

licher Opernmusik einvorgehoben ist und dabei ihre

wunderbare Leichtigkeit nie verliert . Da » traum¬

wandlerisch sichere Tändeln zwischen Parodie und

Harmonie , zwischen Satire und Grazie schafft Höch«,

steS Vergnügen » md heitersten Genust .

Die Aktualität der satirischen Handlung , in der

eine Räuberbande Nsscgelbild - Ide » modernen Ge -

schäftSleben » ist , aber entdecken must , dast sie ihm an

Gaunerei unterlegen ist — und völlig unzulänglich

gegenüber den Kniffen einer gewissen StaatSknnst , di «

am Ende die Briganten zu Polizisten macht , trägt

das ihrige z>» dem Vergnügen der Aufführung dieses

Werkes von Offenbach bei, daS mit seinen oft schon

inusikdramatischcn Szenen und Balletten bezaubert

und mit seinen pointierten Couplet » und . Dialogen

erquickt .
Die gestrige Aufführung im Neuen Deutschen

Theater tvar ein verdienter Erfolg , obwohl die Regle

Renato M o r d o » da » Burleske zntveilen unnötig

unterstrich und der Gesang nicht immer zu seinem

Rechte kam. Aber San » Georg Schlick betreute

da » Mnsialische »nit Liebe und Schwung , die Büh¬

nenbilder ( von Frank Schultes ) waren heiter und

hübsch , und In den beiden Hauptrollen und Haupt¬

partien waren Käthe Walter mit Anmut , Tem¬

perament und Geschmack , mtd Kurt Erich P r e g e r

mit bnffoneSker Laune und mancher Stimmentfaltuna

am Werke . Ruth K u t h a n erheiterte mit der ihre »:

Rolle zugedachten Temperamentlosigkeit . Antön

S ch m e r z e n r e i ch mit der humorvollen Art .

mit der er sich über seine gesanglichen Ausgaben hin¬

weghalf , Han » Götz mit Eleganz . Audölf Stab «

le ' r mit Komik und Mar Schipper mit Deut¬

lichkeit . Auch den übrigen Mitwirkenden , vor allein

den mit klingenden Chören und dem von Martha

A u b r e ch t einstudicrten Ballett gebührt Aner¬

kennung .
DaS gutbesuchte Hau » «rwiei sich sehr dankbar ,

e» gab viel Beifall . Applaus bei offener Szene und

Hervorrufe . —ei » —

Da » Sekretariat dr » JanäLek - FeftivalS in Prag ,
Rärodni tr . 25 , Palais Metro ( Kanzlei de » Prager

Barock ») , Telephon 828 - 62 , erteili Interessenten
über Wunsch Inforinationen über die Ermässigungen ,
die Abonnenten auf alle sieben Veranstaltungen de »

Janääck - FeitivalS gewährt werden » Md die bei den

einzelnen Vorstellungen 10 bis 25 Prozent betra¬

gen . ferner über die Ermästigungen auf der Eisen¬
bahn . Anfragen werden in den Amtsstunden von

9 bi » 18 Ilhr und von 15 bi » 17 Ilhr erledigt .

Splelplan de »- Deutschen Theater ». DonnerSlag ,
20 Uhr : Salome . — Freitag , 19 . 80 Uhr : Kamelien¬

dame . — SmnStag , 19 . 80 : Cyrano de Dergerae . —

Sonntag . 19 . 80 Uhr : Der fliegende Holländer . —

Montag : Hamlet .

Spielvlan der Kleinen Bühne . Donneritag . 20

Uhr : Hotel Sylvia Dünn . — Freitag , 20 Uhr : Nina
lvolkstümliche Vorstellung ) . — SamStag , 20 Uhr :
Flitterwochen . — Sonntag , 20 Uhr : Hotel Sylvia
Dum » . — Montag : George und Margaret .

Alls der Tarter

Bezirksorganisation Prag . Freitag , den 9. S - p
tember , 20 Uhr , im Parteiheim wichtige S i tz u n <
der Bezirksvertretung .

Deremsnackrickten

RW Präs
Donnerstag , den 8. September , »rm

20Uhr im Parteiheim dringende Besprechung .

Urania - Kinn

Letzter Tag „ Glück vom Himmel " . 6, 14. 0 Uhr .

Morgen : Fortgesetzte Premiere „ Der müde
Theodor " mit Weist Ferdi , Gretl Thiemer , Glästner ,
Westermcirr l „Porzellanprinzessin " l

Lteratue

Der Alkohol im FamilienhauShalt betitelt sich
ein Vortrag , den Dr . V. Havlik , der regsamste und
bedeutendste Führer der EnthaltsamkeitSidee in der
tschechischen Sozialdemokratie , auf dem Internatio¬
nalen Kongresse gegen den AlkoholiSmuS in
Warschan gehalten hat und der vor kurzem in der
„ Sozialen . Revue " erschienen ist . Die deutsche
Uebersctzuna wurde dankenswerter Weise von der
Zentralstelle der deutschen Enthaltsamkeit - Vereine
herauSgcbracht . ES ist eine überaus werwolle Ar¬
beit , die nicht iiur von „berusSmästigen " Alkobol -
bckämpfern , sondern von allen auf sozialem , wirt¬
schaftlichen , fürsorgerischen Gebiete tätigen und
interessierten Menschen gelesen und nachdenklich er¬
wogen werden soll . Sie stützt sich auf die vom Sta¬
tistischen Staatsamte herausgegobeue Statistik des
Familienverbrauches , die den Verbrauch von 414
Arbeiter - , 155 Bediensteten « und 879 Beamten¬
familien . also im ganzen von 948 Arbeitnehmer¬
familien zur Grundlage hat . Die Arbeit zeigt , welch
gewaltige Bedeutung da » Alkoholproblem immer
noch — und heute mit Rücksicht auf die sozialen ,
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse erst
recht — besitzt . Aber wer kümmert sich darum ?
Einige als überspannte Schwärmer angesehene Ein¬
zelgänger , ein paar , schlvächliche Organisationen , die
um kärglich zugemessene , ungern gewährte Sub¬
ventionen betteln müssen . Dee FiSkn » freut
sich über steigende Erträgnisse der Bier¬
rind Branntweinsteuern , ahnt und begreift nicht ,
dast der durch den Alkohol angerichtete Schaden die
Gesellschaft und ihre Organe doppelt so viel kostet

* als er einträgt . Darum sei es wi«derholt : . . jeder . der

Verantwortung trägt , sei es in öffer »ilicher Stel¬
lung , fei e » als Familienoberhaupt , soll Havlik »
Schriftchen lesen und sich zu Herzen gehen lassen. ,

Bulletin of the International Institute sor Social
History ( Amsterdam ) . Im Verlag von E. I . Brill In
Leiden erscheint schon seit längerer Feit die obge¬
nannte Zeitschrift . welche einen Uebevblick über alle
Neuerscheinungen auf dem Gebiet der Sozial¬
geschichte im weitesten Sinne des Wortes gibt . Die
neueste Stummer enthält zunächst einen Artikel über
die periodische Presse der russischen Emigration von
1917 bis 1987 und sodann ein systematische » Ver¬
zeichnis aller neu erschienenen Bücher auf dem . Ge¬
biet deS Sozialismus , der Arbeiterbewegung , der all¬
gemeinen Sozialgeschichte sowie jener der einzelnen
Länder . Die Publikation ist durch ihre Verlässlichkeit -
bekannt . st . '

3m Sebastian - Brant - Berlag erscheinen soeben :
Fritz Lieb : Der „ Mythos im nationalsozialisti¬
schen Nihilismus " , Vortrag , gehalten auf dem Kon -
grest der tschechoslowakischen ?) . M. C. A. — An¬
dern Sammolbuch „Freie Wissenschaft " erscheinest
folgende Sonderdrucke : Theodor Geiger :
Aufgabe und Schicksal der Intellektuellen . Walter
A. Berendsohn : Entstehung und Nachwirkung
der neuen realistischen Dichtung . Julius Lips :
Oeffrntliche Meinung und gegenseitige Hilfe bei
Indianern von Lebrador . WalterLandau . er :
Mutation und Merkmal E. I . Gnmbel : Arische
Naturwissenschaft .

„ Kameradschaft " heißt «ine in Amsterdam C.
( Posrbuö 256 ) erscheinende Monatsschrift , die - ,von

im Ausland « lebenden jungen nationalen , aber den,
Nationalsozialismus feindlichen Deutschen heraus »
gegeben wird , von Führern der hündischen , der
katholischen und der protestantischen Jugend ? Dar
Doppelheft 8/9 ist ganz den sudetendontschen Fra .
gen getviduiet und wendet sich hauptsächlich an,dir
sudctendeutsche Jugend der Ehemaligen Jugendbünde .
Wir haben felbswcrständlich gegen die politische Hal¬
tung der . Kameradschaft " manche » einzuwenden ,
aber er ist doch erfreulich und zu begrüben , dost
wenigstens noch ein Rest der deutschen Jugend¬
bewegung erhalten blieb . — Wir haben schon vor
einiger Zeit a»»s diesem Hefte der . Kameradschaft "
die Gegeirüberstellung der von der Hitlerjugend ge¬
sungenen „nationalsozialistischen " Lieder und ihre »
ursprünglichen , nur durck bescheidenen Wortau » «
tausch geänderten sozialistischen Textes ochgedruckt .

Paul Thoma » ; „ Noch immer Nacht über Ruh .
land . " Betrachtungen über die Sotvjetunion . (Perlag
Der Aufbruch , Zürich . Preis Fr . 8 . —, kart . 80
Seiten ) . Kann jemand wirklich rckjektiv über die
Sowjetunion und - ihre vielen Probleme schreiben ?
Fast keine » der nun schon nicht mehr zu zählenden

I Bücher und Büchlein über Sowjetrussland macht den
Einbruch völliger Objektivität . . Wahrscheinlichckann
keiner von ' all denen , die über da » neue Russland
schrieben , apch nur einen einigern »astei » ausreichenden
tteberchlich gewinnen , bleibt er in Teilen de » Handes,
in Einzelsragen stecken , die er - verallgemeinert . . lind
dann : gerade dem Problem Sowjetrustland gegen¬
über drängt sich Voreingenommenheit ober Poriirteil
allzuleicht auf. Ist Paul Thomas " Büchlein , objektiv ?
Der Verfasser glarcht es , und es ist köine Ursache , an
diesem Glauben zu zweifeln . Aber da » verntag man
nicht recht zu glauben , dast " Thomas objektiv , gesehen
und geurteilt bat . Er lässt eigentlich ,nur d. ie Rot «
Armee gelten , die er sehr , sehr günstig beurteilt , die
er als gut ausgebildet , gutaukgobaut , gut organisiert
und gut versorgt darftellt . Alles andere aber ist
schlecht , unzulänglich , rückständig . ? TbomaS ist gor
kein Gegner der Diktatur — in Russland . Er hälr
sie für beinähe notwendig für Russland , weil — die
Russen nicht so arbeiten - wollen und könnenwicdi «
Westeuropäer , so interessiert , so sachlich . - so- ange¬
spannt . Auf diese » Nichtarbeitenwollen führt er alle
Dkängel Russland » >zurück . Da aber kann . mgu ibm
»iicht folgen , gerade dieses Pauschalurteil über ein :
vielrassige Bevölkerung von vielen vielen ' Millionen
erscheint gan » unzureichend . Nichiarbestenwollen oder
Avbeitenwollen find keine „rassischen " ■nüd •• keine
„ nationalen " Eigenschaften von T mier . Wohl lebt im
russischen Polk die russische Geschichte , wirken auf es
Klima und Landschaft , formen eS — aber >dse . neue
Geschichte wirkt , auch wenn die Russen beufe wieder
sie Traditio »» betonen, , doch der alten entMen . der

PoFschärakterUvandelp. sich. Dar- Vussische - , Volt - steht
noch nicht am Ende seiner Gescbichje : — So . wenig
man der Gesamtverurteilung Thom « » ' zustWyen
kann , - so gut kgni » man ihm richtige Darstellung
mancher Einzelheiten glauben . .
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